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Berichtsjahr im Überblick 

Das Berichtsjahr war geprägt durch eine Stagnation der Konjunktur 

in Verbindung mit einer weiterhin anhaltenden hohen Inflation. 

Trotz unterjähriger Kursschwankungen an den Rentenmärkten 

blieb das Zinsniveau relativ konstant. Die von Unsicherheiten ge-

prägten Aktienmärkte zeigten sich im Jahresverlauf volatil, entwi-

ckelten sich insgesamt dennoch sehr positiv. Die Versicherer im 

Raum der Kirchen Krankenversicherung AG (VRK Krankenversi-

cherung) konnte ihren Bestand dank eines stabilen Neugeschäfts 

ausbauen. Der Bestand stieg gemessen in Monatssollbeiträgen um 

2,4 % auf 13,6 Mio. €. Die Beitragseinnahmen erhöhten sich um 

1,3 % auf 193,5 (Vorjahr: 191,0) Mio. €. Das Kapitalanlageergeb-

nis fiel auf 19,4 (Vorjahr: 21,4) Mio. €. Das Geschäftsergebnis 

sank auf 19,4 (Vorjahr: 25,5) Mio. €. Das Ergebnis der normalen 

Geschäftstätigkeit betrug 8,4 (Vorjahr: 10,6) Mio. €.  

Tatsächliche Entwicklung im 
Berichtsjahr im Vergleich  
zur Prognose des Vorjahres 

Im Folgenden wird die tatsächliche Entwicklung wesentlicher Leis-

tungsindikatoren im Berichtsjahr den im Vorjahr berichteten Prog-

nosen im Rahmen des qualifiziert-komparativen Abgleichs gemäß 

des Deutschen Rechnungslegungs Standards Nr. 20 (DRS 20) ge-

genübergestellt. Die Aussagen leiten sich aus dem Orientierungs-

rahmen mit definierten Schwellen zur Einschätzung der Wesent-

lichkeit von Änderungen ab. Im Falle signifikanter Abweichungen 

werden die Einflussgrößen unter der Tabelle dargestellt.

Tatsächliche Entwicklung im Berichtsjahr im Vergleich zur Prognose des Vorjahres1

Leistungsindikatoren Prognose Vorjahr Ist Berichtsjahr

Bestand nach Monatssollbeitrag Vorjahresniveau Vorjahresniveau

Gebuchte Bruttobeiträge Vorjahresniveau Vorjahresniveau

Ergebnis aus Kapitalanlagen deutlicher Rückgang deutlicher Rückgang

Aufwendungen für Versicherungsfälle (brutto) deutlicher Anstieg deutlicher Anstieg

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit deutlicher Rückgang deutlicher Rückgang

Geschäft und Rahmenbedingungen 

Umfang des Geschäftsbetriebes

Die VRK Krankenversicherung betreibt unverändert in der Bundes-

republik Deutschland die folgenden Versicherungsarten: 

 Krankheitskostenvollversicherung 

 Krankentagegeldversicherung 

 Krankenhaustagegeldversicherung 

 Krankheitskostenteilversicherung 

 Ergänzende Pflegezusatzversicherung 

 Geförderte Pflegevorsorgeversicherung 

 Pflegepflichtversicherung 

 Beihilfeablöseversicherung 

 Auslandsreisekrankenversicherung 

Übergreifende Unternehmensfunktionen werden innerhalb der 

HUK-COBURG Versicherungsgruppe in der Konzern-Obergesell-

schaft HUK-COBURG Haftpflicht-Unterstützungs-Kasse kraftfah-

render Beamter Deutschlands in Coburg a.G., Coburg, (HUK-

COBURG) ausgeführt. 

Zugehörigkeit zu Verbänden 

Die VRK Krankenversicherung gehört folgenden Verbänden an: 

 Verband der Privaten Krankenversicherung e. V.  

 Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V.  

 Arbeitgeberverband der Versicherungsunternehmen in 

Deutschland e. V. 

Rechtliche Rahmenbedingungen 

Im Berichtsjahr ergab sich ein weitgehend stabiles rechtliches Um-

feld. 

Der aufsichtsrechtliche Rahmen für Versicherungsunternehmen 

unterliegt der regelmäßigen Überprüfung und Weiterentwicklung 

durch die europäischen und nationalen Institutionen.

Die Anforderungen aus dem sogenannten Solvabilität-II-Review 

2020 für die QRT-Berichterstattung sind veröffentlicht und erst-

malig zum vierten Quartal und zum Jahresabschluss 2023 anzu-

wenden. Die weiteren geplanten Änderungen an der Solvabilität-II-

Richtlinie werden derzeit auf europäischer Ebene konkretisiert und 

voraussichtlich in den kommenden Jahren in nationales Recht um-

gesetzt. 

Lagebericht

1 Die Entwicklung der Leistungsindikatoren kann unter Berücksichtigung der definierten Schwellen folgende Ausprägungen annehmen: deutlicher Rückgang, 
leichter Rückgang, Vorjahresniveau, leichter Anstieg, deutlicher Anstieg. 
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Das Thema Nachhaltigkeit nimmt eine immer größere Rolle ein und 

wird sukzessive im aufsichtsrechtlichen Rahmenwerk verankert. 

Die Anforderungen aus der Offenlegungs-Verordnung und der Ta-

xonomie-Verordnung sind bereits anzuwenden. Die Angaben ge-

mäß der im Berichtsjahr 2023 in Kraft getretenen EU-Richtlinie zur 

Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen (CSRD) sowie 

der konkretisierenden sektorübergreifenden Europäischen Stan-

dards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) werden 

künftig verpflichtend im Lagebericht dargestellt.  

Die nächsten Jahre stehen im Zeichen der Umsetzung der geän-

derten Rechtsgrundlagen.  

Marktsituation 

Die deutsche Wirtschaft ist 2023 gemessen am Bruttoinlandspro-

dukt (BIP) anhand erster Berechnungen des Statistischen Bundes-

amtes (Destatis) real um 0,3 % gegenüber dem Vorjahr gesunken. 

Gedämpft wurde die wirtschaftliche Entwicklung durch die erhöhte 

Inflation. Insbesondere schwächten erhöhte Preise für Nahrungs-

mittel und Energie nach Angaben der Bundesregierung die Kauf-

kraft der privaten Haushalte. Der private Konsum ging dement-

sprechend zurück. Die Sparquote stieg gegenüber dem Vorjahr ge-

ringfügig auf 11,3 % und lag damit noch etwas über dem Vor-

Corona-Niveau mit durchschnittlich 10,9 % in den Jahren 2017 

bis 2019.

Die deutsche Versicherungswirtschaft insgesamt verzeichnete 

nach vorläufigen Branchenangaben des Gesamtverbandes der 

deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) im Geschäftsjahr 2023 

ein um nominal 0,6 % auf 224,7 Mrd. € gestiegenes Prämienvo-

lumen. 

Die private Krankenversicherung (PKV) sah sich – neben den be-

kannten Herausforderungen wie der stetig steigenden Versiche-

rungspflichtgrenze oder dem Rückgang selbstständiger Tätigkeit – 

mit den anhaltenden Einflüssen der Corona-Pandemie konfrontiert. 

In der privaten Krankenversicherung (Krankenversicherung und 

Pflegepflichtversicherung) war die Entwicklung der Beitragsein-

nahmen insbesondere von Tarifanpassungen geprägt. Nach Ein-

schätzung des Gesamtverbandes der deutschen Versicherungs-

wirtschaft (GDV) erhöhten sich branchenweit die gesamten Prä-

mieneinnahmen um 2,3 % auf 48,2 Mrd. € Hinter dieser Entwick-

lung standen insbesondere Tarifanpassungen in der Krankenvoll-

versicherung und das weiterhin wachstumsstarke Zusatzversiche-

rungsgeschäft.  

Der Versicherer im Raum der Kirchen bedient das Marktsegment 

Kirche, Diakonie, Caritas und Freie Wohlfahrtspflege. Beide großen 

Kirchen befinden sich nach Einschätzung des Vorstandes hinsicht-

lich der Mitgliederanzahl in einem weiterhin anhaltenden 

Schrumpfungsprozess.  

Im Bereich von Caritas, Diakonie und Freier Wohlfahrtspflege blie-

ben die Zahlen der Mitarbeitenden auf hohem Niveau stabil und 

werden zukünftig auch noch weiter steigen. Die personalen und 

betriebswirtschaftlichen Herausforderungen in der Alten- und 

Krankenpflege sind durch die Herausforderungen der Corona-Pan-

demie noch einmal deutlich größer geworden.  

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Neugeschäft 

Das gesamte policierte Neugeschäft der VRK Krankenversicherung 

(inklusive Nachversicherungen) belief sich auf 8.828 versicherte 

Personen mit einem Monatssollbeitrag von 346 (Vorjahr: 343) 

Tsd. €. Es liegt damit in Stückzahlen über dem Wert des Vorjahres 

von 8.788. 

In der Krankenversicherung konnten 4.388 versicherte Personen 

mit einem Monatssollbeitrag von 232 Tsd. € hinzugewonnen wer-

den. 

In der Pflegepflichtversicherung steuerten insgesamt 1.192 neue 

Kunden einen Monatssollbeitrag von 70 Tsd. € bei. Bei den Be-

sonderen Versicherungsformen betrug das Neugeschäft 3.248 

versicherte Personen mit einem Monatssollbeitrag von 44 Tsd. €.  

Bestandsentwicklung 

Der Bestand (ohne Pflegepflichtversicherung und besondere Ver-

sicherungsformen) erreichte zum Bilanzstichtag 151.329 versi-

cherte Personen mit einem Monatssollbeitrag von 13,6 Mio. €. 

Das entspricht einer Steigerung von 2,4 % beim Monatssollbei-

trag. Die Zahl der Personen stieg um 252. 

Der Bestand in der Krankheitskostenvollversicherung erreichte 

33.584 versicherte Personen (-2,0 %) mit einem Monatssollbei-

trag von 8,7 Mio. € (+2,1 %), in der Krankentagegeldversicherung 

6.059 versicherte Personen (+0,8 %) mit einem Monatssollbeitrag 

von 0,1 Mio. € (+12,1 %), in der Krankenhaustagegeldversiche-

rung 20.600 versicherte Personen (-2,1 %) mit einem Monatssoll-

beitrag von 0,1 Mio. € (-3,2 %) und in den Krankheitskostenteil-

versicherungen 109.099 versicherte Personen (+0,9 %) mit einem 

Monatssollbeitrag von 4,1 Mio. € (+3,1 %). 

In der Ergänzenden Pflegezusatzversicherung erreichte der Be-

stand 4.932 Personen (+1,1 %) mit einem Monatssollbeitrag von 

0,3 Mio. € (+4,2 %) und in der Geförderten Pflegevorsorgeversi-

cherung 2.811 Personen (-0,7 %) mit einem Monatssollbeitrag 

von 0,2 Mio. € (-0,7 %). 

Die Zahl der Verträge in der Krankenversicherung stieg um 0,8 % 

auf 110.447. Der Bestand in der Pflegepflichtversicherung er-

reichte 47.516 Personen (-1,3 %) mit einem Monatssollbeitrag 
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von 2,1 Mio. € (-1,1 %). Der Bestand in der Beihilfeablöseversi-

cherung fiel um 1,0 % auf 8.605 Personen mit einem Monatssoll-

beitrag von 0,5 Mio. € (+1,8 %) und in der Auslandsreisekranken-

versicherung auf 89.244 Personen (-0,9 %) mit einem Monatssoll-

beitrag von 0,1 Mio. € (-12,1 %). 

Beitragseinnahmen 

Die gebuchten Beiträge stiegen 2023, aufgrund von Beitragsan-

passungen und dem gestiegenen Neugeschäft, von 191,0 Mio. € 

um 1,3 % auf 193,5 Mio. €. Die Beitragseinnahmen umfassen 

Prämien für die Krankheitskostenvollversicherung in Höhe von 

104,3 (Vorjahr: 102,8) Mio. €, für die Krankentagegeldversiche-

rung in Höhe von 1,5 (Vorjahr: 1,3) Mio. €, für die Krankenhausta-

gegeldversicherung in Höhe von 1,6 (Vorjahr: 1,7) Mio. €, für die 

Krankheitskostenteilversicherung in Höhe von 48,2 (Vorjahr: 46,4) 

Mio. €, für die Ergänzende Pflegezusatzversicherung in Höhe von 

3,9 (Vorjahr: 3,8) Mio. €, für die Geförderte Pflegevorsorgeversi-

cherung in Höhe von 2,6 (Vorjahr: 2,6) Mio. €, für die Pflegepflicht-

versicherung in Höhe von 24,4 (Vorjahr: 25,4) Mio. €, für die Bei-

hilfeablöseversicherung in Höhe von 6,1 (Vorjahr: 6,1) Mio. € und 

für die Auslandsreisekrankenversicherung in Höhe von 0,9 (Vor-

jahr: 0,9) Mio. €.  

Aufwendungen für Versicherungsfälle 

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle einschließlich der Regu-

lierungsaufwendungen stiegen gegenüber dem Vorjahr beeinflusst 

durch coronabedingte Nachholeffekte und medizinische Inflation 

auf 159,6 (Vorjahr: 149,5) Mio. €. Davon entfielen auf die Krank-

heitskostenvollversicherung 94,2 (Vorjahr: 87,7) Mio. €, auf die 

Krankentagegeldversicherung 1,3 (Vorjahr: 1,3) Mio. €, auf die 

Krankenhaustagegeldversicherung 1,4 (Vorjahr: 1,5) Mio. €, auf 

die Krankheitskostenteilversicherung 37,8 (Vorjahr: 34,8) Mio. €, 

auf die Pflegepflichtversicherung 16,3 (Vorjahr: 17,8) Mio. €, auf 

die Ergänzende Pflegezusatzversicherung 0,9 (Vorjahr: 0,7) Mio. 

€, auf die Geförderte Pflegevorsorge 1,0 (Vorjahr: 1,0) Mio. € und 

auf die besonderen Versicherungsformen 6,7 (Vorjahr: 4,7) Mio. €. 

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 

stieg im Berichtsjahr um 3,5 Mio. €, nach einem Anstieg im Vorjahr 

von 1,9 Mio. €.  

Die Schadenquote – berechnet nach dem PKV-Kennzahlenkatalog 

– stieg von 80,9 % auf 85,8 %. 

Entwicklung der Deckungsrückstellung 

Die Aufwendungen für die Zuführung zur Deckungsrückstellung 

betrugen im Berichtsjahr 33,7 (Vorjahr: 36,2) Mio. €. Die De-

ckungsrückstellung belief sich auf 1.054,0 (Vorjahr: 1.020,3) 

Mio. €. 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

Die Aufwendungen für Abschlusskosten erreichten im Berichtsjahr 

8,1 (Vorjahr: 8,0) Mio. €. Die Abschlusskostenquote blieb unver-

ändert bei 4,2 %, die Verwaltungsaufwendungen stiegen von 3,2 

Mio. € auf 3,6 Mio. €. Die Verwaltungskostenquote stieg von 1,7 

% auf 1,9 %. 

Ergebnis aus Kapitalanlagen 

Im Berichtsjahr blieb trotz unterjähriger Kursschwankungen an den 

Rentenmärkten das Zinsniveau relativ konstant. Die von Unsicher-

heiten geprägten Aktienmärkte zeigten sich im Berichtsjahr volatil. 

Zum Jahresende gab es kräftige Kursgewinne bei Aktien und auf-

grund des Zinsrückgangs auch bei Renten. Dies führte insgesamt 

zu einer positiven Entwicklung im Jahr 2023. 

Das Kapitalanlageergebnis ging von 21,4 Mio. € auf 19,4 Mio. € 

zurück. Die laufenden Erträge aus den Kapitalanlagen beliefen sich 

auf 20,4 (Vorjahr: 22,4) Mio. €. Aus dem Abgang von Kapitalanla-

gen resultierten Erträge von 0,1 (Vorjahr: 3,7) Mio. €, aus Zu-

schreibungen 1,3 (Vorjahr: 0,1) Mio. €. Abschreibungen auf Kapi-

talanlagen wurden in Höhe von 1,6 (Vorjahr: 2,4) Mio. € vorge-

nommen. Die Abgangsverluste betrugen 0,0 Mio. € (Vorjahr: 1,7 

Mio. €). Die Aufwendungen für Kapitalanlagen insgesamt sanken 

auf 2,5 (Vorjahr: 4,8) Mio. €.  

Kapitalanlagen

in Mio. € in % in Mio. € in % in Mio. € in %

Anteile an verbundenen Unternehmen 9,9 0,9 9,9 0,9 ± 0,0 ± 0,0

Beteiligungen 1,5 0,1 1,5 0,1 ± 0,0 ± 0,0

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen

und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 362,8 31,5 340,5 30,2 + 22,3 + 6,5

Inhaberschuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 504,6 43,8 483,7 43,0 + 20,9 + 4,3

Namensschuldverschreibungen 217,5 18,9 217,5 19,3 ± 0,0 ± 0,0

Schuldscheinforderungen und Darlehen 56,2 4,9 72,9 6,5 – 16,7 – 22,9

Andere Kapitalanlagen 0,0 0,0 0,0 0,0 + 0,0 + 30,0

Gesamt 1.152,5 100,0 1.126,0 100,0 + 26,5 + 2,4

Bilanzwert 2023 Bilanzwert 2022 Veränderungen
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Die Kapitalanlagen der VRK Krankenversicherung beliefen sich am 

Ende des Berichtsjahres auf 1.152,5 (Vorjahr: 1.126,0) Mio. €. 

Die Vermögensstruktur war unverändert gegenüber dem Vorjahr 

geprägt durch Kapitalanlagen, die im Wesentlichen durch Eigen-

kapital und versicherungstechnische Rückstellungen finanziert 

wurden. Der laufende Liquiditätsbedarf ist aus dem Versiche-

rungsgeschäft heraus gewährleistet und wird bei der Anlagepla-

nung berücksichtigt. 

Die Nettoverzinsung der Kapitalanlagen betrug 1,7 (Vorjahr: 1,9) % 

und die laufende Durchschnittsverzinsung 1,7 (Vorjahr: 2,0) %. 

Geschäftsergebnis 

Das Geschäftsergebnis der VRK Krankenversicherung fiel von 25,5 

Mio. € auf 19,4 Mio. €. Hiervon werden 12,9 (Vorjahr: 17,7) Mio. € 

der erfolgsabhängigen Rückstellung für Beitragsrückerstattung 

(RfB) und 1,6 (Vorjahr: 1,3) Mio. € der erfolgsunabhängigen RfB 

zugeführt. Die RfB-Zuführungsquote belief sich auf 6,7 (Vorjahr: 

9,3) %. 

Aus der erfolgsabhängigen RfB wurden 10,7 (Vorjahr: 12,6) Mio. € 

zur Limitierung von Beitragserhöhungen verwendet. Der Entnah-

meanteil für Einmalbeiträge belief sich auf 79,4 (Vorjahr: 82,4) %. 

2,8 (Vorjahr: 2,7) Mio. € wurden an die Versicherungsnehmerin-

nen und Versicherungsnehmer ausgeschüttet, was einem Entnah-

meanteil für Barausschüttung von 20,6 (Vorjahr: 17,6) % ergab. 

Die erfolgsabhängige RfB erreicht damit ein Gesamtvolumen von 

51,8 (Vorjahr: 52,4) Mio. €. Die RfB-Quote ging von 27,4 % auf 

26,8 % zurück. 

Die Überschussverwendungsquote ging von 75,2 % auf 75,0 % 

zurück. 

Gesamtergebnis 

Das versicherungstechnische Ergebnis betrug 9,6 (Vorjahr: 11,8) 

Mio. €. Die versicherungsgeschäftliche Ergebnisquote fiel von 

13,2 % auf 8,2 %. Der Jahresüberschuss vor Steuern betrug 8,3 

(Vorjahr: 10,6) Mio. €. Nach Steuern wurde ein Jahresüberschuss 

von 5,0 (Vorjahr: 6,5) Mio. € erzielt. 

Die Ausstattung mit Eigenkapital ging von 19,6 auf 18,3 Mio. € 

zurück. Die Eigenkapitalquote, bezogen auf die verdienten Bei-

träge, betrug unter Abzug des Anteils des Jahresüberschusses, 

der zur Ausschüttung vorgesehen ist, 7,5 (Vorjahr: 7,0) %. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Die VRK Krankenversicherung beschäftigte zum Ende des Be-

richtsjahres 84 (Vorjahr: 79) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

Chancen und Risiken der künftigen 
Entwicklung und Risikomanagement

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland ist im Berichtsjahr preis-

bereinigt leicht zurückgegangen und hat zu einer Stagnation des 

Marktpotenzials der Versicherungswirtschaft geführt. Die politi-

schen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die sich durch 

die Eskalation des Nahostkonflikts im Oktober 2023 noch einmal 

verschärft haben, lassen auch weiterhin keine externen Wachs-

tumsimpulse erkennen. Die Folgen der Corona-Pandemie und des 

anhaltenden russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine lösten 

eine Inflationswelle aus, die ihren Ausgang in der Verteuerung von 

Energie und Lebensmitteln nahm und in der ersten Jahreshälfte 

2023 ihren Scheitelpunkt erreichte.  

Die Krankenversicherung zeigte sich trotz der ungünstigen Rah-

menbedingungen im Berichtsjahr stabil. Beim Neugeschäft der 

Voll- und Zusatzversicherung war ein Anstieg nach Monatsbeiträ-

gen zu verzeichnen. Für die zukünftige Entwicklung des Neuge-

schäfts werden keine besonderen Effekte erwartet und die Inflation 

wirkte auf die Leistungsausgaben gedämpft und mit Verzögerung. 

Während Krankenversicherungsleistungen aufgrund der weitge-

henden Bindung der Erstattungen an die Gebührenordnungen we-

niger stark von Inflationsauswirkungen betroffen sind, waren erste 

Kostensteigerungen bei Arznei-, Heil- und Hilfsmitteln sowie durch 

eine veränderte Abrechnungspraxis im Rahmen der Gebührenord-

nungen spürbar.  

Die Kapitalmärkte zeigten sich im Jahresverlauf volatil: Durch eine 

Folge von Leitzinserhöhungen der Zentralbanken kam es zunächst 

zu einem Zinsanstieg. Dieser führte zu einem Renditeanstieg bei 

der Neuanlage von Kapitalanlagen. Im Jahresverlauf sanken die 

Inflationsraten. Dies sorgte für Erleichterung an den Finanzmärk-

ten, zumal die EZB ihre Geldstraffungspolitik zum Jahresende nicht 

fortsetzte. Die Renditen fielen im vierten Quartal deutlich, sodass 

in der Gesamtjahressicht das Zinsniveau rückläufig war. Dadurch 

sind die Marktwerte der festverzinslichen Kapitalanlagen im Be-

stand gestiegen. Der Zinsrückgang führt aber unter Solvabilitäts-

aspekten auch zu einem Rückgang des Diskonteffekts innerhalb 

des Barwerts der versicherungstechnischen Verpflichtungen. Die 

Aktienmärkte konnten trotz der wirtschaftlichen Herausforderun-

gen und geopolitischen Krisen zulegen. 

Die Vorgaben der Risikostrategie wurden im gesamten Berichtsjahr 

eingehalten und die Risikotragfähigkeit war zu jedem Zeitpunkt ge-

geben. Die Eigenmittel des Unternehmens gingen über die Kapi-

talanforderungen hinaus, gewährleisten ein hohes Sicherheitsni-

veau und ermöglichen auch im Hinblick auf die Zukunft unterneh-

merische Handlungsspielräume. 
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Allgemeine Angaben zum Governancesystem 

Die VRK Krankenversicherung ist Teil der HUK-COBURG Versiche-

rungsgruppe und in deren strategischen und organisatorischen 

Rahmen eingebunden. Die aus der Geschäftsstrategie abgeleitete 

Risikostrategie definiert das gruppenweit einheitliche Grundver-

ständnis für das Eingehen, die Überwachung sowie die Steuerung 

von Risiken, die wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- 

oder Ertragslage haben könnten. 

An der Spitze der HUK-COBURG Versicherungsgruppe steht das 

Mutterunternehmen HUK-COBURG, das das Versicherungsge-

schäft nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit betreibt. Nach die-

sem Grundsatz arbeiten auch alle Tochtergesellschaften der Ver-

sicherungsgruppe. Entsprechend wurden Struktur, Rolle und Ver-

antwortungsbereich der Verwaltungs-, Management- und Auf-

sichtsorgane festgelegt. Alle im Rahmen des Versicherungsbe-

triebs erforderlichen Funktionen wurden, soweit die Bestands- und 

Schaden-/Leistungsbearbeitung nicht selbst wahrgenommen wird, 

an die HUK-COBURG ausgelagert. Insbesondere sind die vier 

Schlüsselfunktionen Compliance-, Risikomanagement- und Versi-

cherungsmathematische Funktion sowie Funktion der internen Re-

vision mit einem entsprechenden Verantwortungs- und Aufgaben-

bereich zentral bei der HUK-COBURG eingerichtet und werden 

durch die bestellten und der BaFin angezeigten Ausgliederungsbe-

auftragten überwacht. 

Die unternehmensspezifischen Kriterien an Fähigkeiten, Kennt-

nisse und Fachkunde aller Personen, die das Unternehmen tat-

sächlich leiten oder andere Schlüsselfunktionen innehaben, sind in 

einer Richtlinie dokumentiert. Durch die strikte Überprüfung und 

Einhaltung dieser Kriterien wird die Erfüllung der Anforderungen an 

die fachliche Qualifikation und persönliche Zuverlässigkeit sicher-

gestellt. 

Risikomanagementsystem einschließlich der unterneh-

menseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung 

Das Risikomanagementsystem verfolgt als oberstes Ziel den ver-

antwortungsvollen Umgang mit Risiken, um die dauerhafte Siche-

rung der VRK Krankenversicherung und ihrer Unabhängigkeit so-

wie die Erhaltung ausreichender Sicherheitsmittel zu gewährleis-

ten und damit die dauerhafte Erfüllung der Verpflichtungen und 

Leistungsversprechen gegenüber den Kundinnen und Kunden si-

cherzustellen. Hierzu ist es notwendig, dass alle bestehenden und 

zukünftig zu erwartenden Risiken erkannt und einem angemesse-

nen Risikomanagementprozess unterworfen werden. Verantwort-

lich für die ordnungsgemäße Durchführung und Ausgestaltung die-

ses Prozesses ist die Risikomanagement-Funktion. 

Die Risiken der VRK Krankenversicherung werden in den Fachbe-

reichen dezentral erfasst und durch das zentrale Risikomanage-

ment in einem Risikobestandsführungssystem konsistent zusam-

mengeführt. Neue Risiken werden laufend identifiziert, bestehende 

Risiken aktualisiert und alle Risiken regelmäßig auf Wesentlichkeit 

geprüft. Mit allen Funktionsbereichen und Abteilungen werden Ri-

sikogespräche geführt, in denen insbesondere operationelle, stra-

tegische und Reputationsrisiken diskutiert und eingeschätzt wer-

den. Grundlage für die Gespräche ist der verantwortungsvolle Um-

gang mit Risiken und damit die Förderung der Risikokultur. 

Die Bewertung der Risiken innerhalb der VRK Krankenversicherung 

erfolgt nach regulatorischer und nach ökonomischer Sicht. Für die 

regulatorische Betrachtung wird die Solvabilitätskapitalanforde-

rung gemäß der Solvabilität-II-Standardformel berechnet. Aus öko-

nomischer Sicht erfolgt die Bewertung der Risiken im Rahmen der 

unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung (eng-

lisch: Own Risk and Solvency Assessment, kurz: ORSA). Diese bil-

det die Basis für ein ganzheitliches Risikomanagementsystem und 

umfasst die Bewertung des Gesamtsolvabilitätsbedarfs unter Be-

rücksichtigung der Geschäfts- und Risikostrategie der Gesell-

schaft, des spezifischen Risikoprofils, der Risikotoleranz und der 

festgelegten Risikotoleranzschwellen. Einen weiteren Bestandteil 

des ORSA stellen die Durchführung von Stresstests und Sensitivi-

tätsanalysen sowie die Beurteilung der jederzeitigen Erfüllbarkeit 

der aufsichtsrechtlichen Anforderungen an Eigenmittel und versi-

cherungstechnische Rückstellungen dar. Die Beurteilung der We-

sentlichkeit von Abweichungen des Risikoprofils der VRK Kranken-

versicherung von den Annahmen, die der Berechnung der Stan-

dardformel zugrunde liegen, ist ebenfalls Inhalt des ORSA. 

Den Rahmen für die Risikosteuerungsaktivitäten bildet das vom 

Vorstand vorgegebene Limitsystem. Dieses setzt sich aus auf-

sichtsrechtlichen Kennzahlen, Kennzahlen zur Wahrung der Risi-

kotoleranz, Steuerungs- und Controllingkennzahlen sowie strate-

gischen Kennzahlen auf operativer Ebene zusammen. Sämtliche 

Kennzahlen werden mit einem Ampelsystem verfolgt. Dieses Sys-

tem bildet die Basis für eine systematische Überwachung und 

Steuerung der Risiken und der Risikolage der VRK Krankenversi-

cherung. Oberstes Ziel ist die jederzeitige Gewährleistung der Ri-

sikotragfähigkeit. 

Die von der Risikomanagement-Funktion erstellten Berichte zur Ri-

sikoüberwachung informieren die Entscheidungsträger und den 

Aufsichtsrat unterjährig über die Entwicklung der wesentlichen Ri-

siken sowie der im Limitsystem festgelegten Kennzahlen. 

Die Berichte zu Limitfestsetzung und konsolidiertem Risikobestand 

sowie die Ergebnisse des ORSA-Prozesses fließen in den ORSA-

Bericht ein und enthalten bei Bedarf sich daraus ergebende Maß-

nahmenvorschläge. 

Risikoprofil 

Das Risikoprofil der VRK Krankenversicherung wird im Wesentli-

chen von den Risikokategorien Markt- und versicherungstechni-

sche Risiken bestimmt. Darüber hinaus werden zur Einschätzung 
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der Lage der Gesellschaft Liquiditäts- und Ausfallrisiko, operatio-

nelle, strategische und Reputationsrisiken betrachtet. 

Des Weiteren berücksichtigt die VRK Krankenversicherung in ih-

rem Risikomanagementsystem Nachhaltigkeitsrisiken, die sich aus 

der ESG-Strategie ableiten. Derartige Risiken umfassen Umwelt-, 

Sozial- und Governance-Aspekte und können auf Vermögens-

werte, Verbindlichkeiten und die Reputation der Gesellschaft wir-

ken. Nachhaltigkeitsrisiken stellen keine eigene Risikokategorie 

dar, sondern realisieren sich in verschiedenen Risikokategorien, 

insbesondere im versicherungstechnischen Risiko, dem Marktri-

siko, den Reputationsrisiken und den strategischen Risiken. Sie 

können dabei als transitorische Risiken durch die Umstellung auf 

eine kohlenstoffarme Kreislaufwirtschaft mittels politischer Maß-

nahmen (Kohleausstieg, CO2-Besteuerung), zu hoher Investitions-

kosten (Gebäudesanierung) oder mittels neuer Technologien 

(Elektromobilität) entstehen. Im Rahmen des ORSA werden Kli-

mastresstests für materielle Nachhaltigkeitsrisiken durchgeführt. 

Chancen und Risiken aus dem Versicherungsgeschäft 

Ziel der VRK Krankenversicherung ist, den Verbraucherinnen und 

Verbrauchern in Deutschland ein ausschließlich an ihrem Bedarf 

ausgerichtetes Versicherungsangebot zu günstigen Konditionen in 

Leistung, Preis und Service anzubieten. Die Gesellschaft legt Wert 

auf verständliche Produkte mit risikogerechten und fair kalkulier-

ten, günstigen Preisen. Die ausgeprägte Kundenorientierung und 

die hohe Mitarbeiterflexibilität tragen dazu bei, dass die VRK Kran-

kenversicherung schnell auf geänderte Bedarfe am Markt reagie-

ren kann. Gleichzeitig ist es selbstverständlich, dass das Unterneh-

men den Kundinnen und Kunden bei Vertragsangelegenheiten und 

im Leistungsfall als verlässlicher Partner zur Seite steht. Mit dieser 

strategischen Ausrichtung sieht sich die Gesellschaft am Versiche-

rungsmarkt gut aufgestellt und kann an Chancen, die der Markt in 

der Sparte Krankenversicherung bietet, partizipieren. 

Ziel der Krankenversicherung ist, der Zielgruppe ein geeignetes 

und bedarfsgerechtes Produktspektrum anzubieten. Durch Mitbe-

werbervergleiche und die Auswertung von Marktforschungs- und 

Ratingergebnissen wird dies regelmäßig überprüft. Bei Produktver-

gleichen werden gute Platzierungen angestrebt, zusätzlich profitie-

ren die Kundinnen und Kunden von einer attraktiven Beitragsrück-

erstattung bei Leistungsfreiheit sowie einer guten Beitragsstabili-

tät. Bei erforderlichen Beitragsanpassungen wird eine offene und 

transparente Kommunikation angestrebt. Positiv wirken sich eine 

effiziente Risikoprüfung und Bestandsbearbeitung sowie eine kon-

sequente Leistungsprüfung auf die nachhaltige Ertragskraft aus.  

Die VRK Krankenversicherung bietet Versicherungsschutz im Be-

reich der Krankheitskosten-, der Krankenhaustagegeld-, der Kran-

kentagegeld-, der Pflege- sowie der Beihilfeablöse- und der Aus-

landsreisekrankenversicherung an.  

Aufgrund der mit der Krankenversicherung oft verbundenen langen 

Laufzeit der Verträge ist eine Bewertung der Verpflichtungen und 

Risiken grundsätzlich mit einer Reihe von Unsicherheiten verbun-

den. Diese Unsicherheiten resultieren im Wesentlichen aus den bi-

ometrischen Risiken, d. h. der ungewissen künftigen Inanspruch-

nahme von Leistungen bei Erkrankung, Erwerbsunfähigkeit oder 

Pflegebedürftigkeit und der Lebenserwartung als auch dem Stor-

noverhalten der Versicherungsnehmerinnen und Versicherungs-

nehmer. Externe Faktoren wie die künftige Entwicklung der Kosten 

im Gesundheitswesen oder Änderungen des gesetzlichen Umfelds 

können hier maßgeblichen Einfluss haben. Aber auch interne Fak-

toren wie die Bestandszusammensetzung oder die Kosten des Ver-

sicherungsbetriebes können Unsicherheiten verursachen. Die Ver-

pflichtungen aus dem Versicherungsgeschäft werden im Wesent-

lichen in den versicherungstechnischen Rückstellungen abgebil-

det. 

Wahlrechte aufseiten der Versicherungsnehmerinnen und Versi-

cherungsnehmer in dem Sinne, dass diese einseitig das Leistungs-

versprechen, die Pflicht zur Beitragszahlung oder die Beitragshöhe 

des laufenden Vertrages verändern können, bestehen im Wesent-

lichen bei Tarifwechseln, Anpassungen versicherter Tagegelder an 

den persönlichen Bedarf und der Nachversicherung von Kindern 

oder Ehegatten unter bestimmten Voraussetzungen. 

Die Versicherungsverträge können von den Versicherungsnehme-

rinnen und Versicherungsnehmern grundsätzlich im Rahmen der 

gesetzlichen bzw. vertraglichen Bestimmungen ordentlich gekün-

digt werden. Sonderkündigungsrechte bestehen für die Versiche-

rungsnehmerinnen und Versicherungsnehmer im Wesentlichen 

nur bei Beitragsanpassungen. Die Kündigungsmöglichkeiten des 

Versicherungsverhältnisses durch den Versicherer sind zum 

Schutze der Versicherungsnehmerinnen und Versicherungsneh-

mer stark eingeschränkt. 

Durch die Besonderheit der Krankenversicherung, die einzelnen 

Tarife einer jährlichen Überprüfung und gegebenenfalls Bei-

tragsanpassung zu unterziehen, werden die mit der Berechnung 

der versicherungstechnischen Rückstellungen verbundenen Unsi-

cherheiten auf relativ kurze Zeiträume beschränkt. Dies gilt insbe-

sondere für die biometrischen Risiken, die Bestandszusammen-

setzung sowie hinsichtlich inflationärer Entwicklungen. 

Die jährliche Überprüfung der Tarife und gegebenenfalls Anpas-

sung der Kalkulations- bzw. Rechnungsgrundlagen und Beiträge 

ist das zentrale Element bei der Behandlung der Risiken aus dem 

Krankenversicherungsgeschäft. Dabei wird zunächst geprüft, in-

wieweit die erforderlichen Leistungen und Sterbewahrscheinlich-

keiten noch mit den kalkulierten Werten übereinstimmen. Erreicht 

eine Abweichung eine bestimmte Größenordnung und ist sie vo-

raussichtlich dauerhaft gegeben, werden die Kalkulationsgrundla-

gen für Krankheit, Verdienstausfall oder Pflegebedürftigkeit, Sterb-



Ve
rs

ic
he

re
r

im
 R

au
m

 d
er

 K
ir

ch
en

 K
ra

nk
en

ve
rs

ic
he

ru
ng

A
G

Versicherer im Raum der Kirchen 

Krankenversicherung AG

9 

lichkeit, Storno, Kosten und Zins mit angemessener Vorsicht aktu-

alisiert und die Beiträge, sofern die unabhängige Treuhänderin 

bzw. der unabhängige Treuhänder dem zustimmt, auch bei den 

laufenden Verträgen angepasst. Die Erfahrungen aus der Vergan-

genheit belegen, dass durch die Entwicklung der Kosten im Ge-

sundheitsbereich eine Anpassung der Beiträge meist in hinrei-

chend kurzen Zeitabständen möglich ist. Hier bestehen aufgrund 

des Geschäftsmodells der privaten Krankenversicherung nur ge-

ringfügige versicherungstechnische Risiken. 

Aufgrund der Entwicklung an den Kapitalmärkten mussten bei zu-

rückliegenden Beitragsanpassungen über die Jahre hinweg die 

Rechnungszinsen gesenkt werden. Neben den Steigerungen der 

Kosten im Gesundheitswesen wirkte dieser Effekt bei Beitragsan-

passungen zusätzlich erhöhend auf die Beiträge. Jetzt wieder stei-

gende Zinsen wirken zwar bei künftigen Beitragsanpassungen ent-

lastend, allerdings stellt dies eine für die Krankenversicherung 

neue Situation dar. Es gibt etwa noch keine Erfahrungen, wie z. B. 

Mitbewerber auf die veränderte Situation reagieren werden und 

wie dies die eigene Marktposition und die Neugeschäftsentwick-

lung beeinflussen wird.  

Darauf aufbauend erfolgt eine Ermittlung und Bewertung der ver-

sicherungstechnischen Verbindlichkeiten und Risiken nach auf-

sichtsrechtlichen und unternehmenseigenen Vorgaben, wobei 

auch mögliche Abhängigkeiten zwischen den Risiken berücksich-

tigt werden. Die Bewertung wird im Wesentlichen getrennt nach 

der Laufzeit der Verträge, der vorgesehenen Überschussbeteili-

gung sowie der rechnungsmäßigen Verzinsung der Verpflichtun-

gen vorgenommen. Sowohl die Methoden als auch die verwende-

ten Daten sind darauf ausgerichtet, die versicherungstechnischen 

Risiken hinsichtlich der Schwankungen und Veränderungen von 

Leistungsinanspruchnahme und Kosten auf vorsichtige, verlässli-

che und objektive Art und Weise zu ermitteln. Dabei werden auch 

mögliche extreme Ereignisse wie z. B. eine Pandemie oder Optio-

nen und Garantien aufseiten der Versicherungsnehmerinnen und 

Versicherungsnehmer berücksichtigt. Risikomindernd wirken sich 

bei der Bewertung der Risiken die Verlustausgleichsfähigkeit la-

tenter Steuern und die künftige Überschussbeteiligung der Versi-

cherungsnehmerinnen und Versicherungsnehmer aus. 

Das versicherungstechnische Konzentrationsrisiko ist gering. Es 

werden keine Spezial- oder Nischenprodukte angeboten. Damit 

wird eine ausgewogene Mischung an Risiken im Bestand gewahrt. 

Mit dem aus ganz Deutschland bestehenden Geschäftsgebiet wer-

den zudem lokale Konzentrationen von Versicherungsnehmerinnen 

und Versicherungsnehmern weitgehend vermieden. 

Chancen und Risiken aus Kapitalanlagen 

Die aktuelle Finanzmarktsituation wie auch die Markterwartungen 

bilden die Rahmenbedingungen für die Kapitalanlage der Gesell-

schaft. Dabei werden Faktoren wie Wirtschaftswachstum, Zinspo-

litik sowie die Preis- und Währungsentwicklung beobachtet. Die 

Einschätzungen werden ständig überprüft und in die Anlageent-

scheidung einbezogen. Zielsetzung der Kapitalanlagestrategie ist, 

unter der Nebenbedingung der Kapitalsicherung Erträge zu gene-

rieren, um in Verbindung mit der Passivseite die jederzeitige Be-

dienung der Verpflichtungen sicherzustellen und die Attraktivität 

der Produkte zu fördern. Bei der Auswahl einzelner Kapitalanlage-

produkte werden Nachhaltigkeitsaspekte gemeinsam mit einer 

christlichen Werteorientierung berücksichtigt. Vor diesem Hinter-

grund wurde auch eine Partnerschaft mit dem Arbeitskreis Kirch-

licher Investoren eingegangen. Im Zeitablauf wird ein möglichst 

stabiles handelsrechtliches Ergebnis angestrebt. Volatilitäten, be-

zogen auf das Jahresergebnis, sollen begrenzt werden. Mit dieser 

Anlagestrategie kann die VRK Krankenversicherung an den sich im 

Finanzsektor bietenden Ertragschancen angemessen partizipieren. 

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen das Markt- und das Li-

quiditätsrisiko. Zur Verminderung der Risiken aus Kapitalanlagen 

besteht eine Reihe von rechtlichen Regelungen, die von der VRK 

Krankenversicherung in vollem Umfang erfüllt werden. Zur weite-

ren Verminderung des Anlagerisikos wurden außerdem umfang-

reiche innerbetriebliche Richtlinien geschaffen, an deren Einhal-

tung die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gebunden sind. Der 

grundsätzlich mit höheren Risiken behaftete Einsatz von derivati-

ven Finanzinstrumenten und strukturierten Papieren stellt für die 

VRK Krankenversicherung keine bedeutende Risikoposition dar, 

weil Investitionen hauptsächlich im Bereich von Zins Swaps bzw. 

einfach strukturierter Produkte getätigt werden. Optionen auf Ak-

tienbestände, Devisentermingeschäfte sowie Credit Default Swaps 

in den Fonds werden hauptsächlich zur Kurssicherung eingesetzt. 

Futures auf Aktienindizes werden zur Kurssicherung, Beta-Steue-

rung in aktiv gemanagten Fonds und Quotensteuerung genutzt. Bei 

den Wertpapieren und Ausleihungen, die mit einer variablen Ver-

zinsung ausgestattet sind, erfolgt überwiegend eine Absicherung 

durch Zins Swaps. Aus den Sicherungsgeschäften selbst sind zum 

aktuellen Zeitpunkt keine wesentlichen Risiken zu erkennen. 

Marktrisiko 

Das Marktrisiko ist der potenzielle Verlust aufgrund von nachteili-

gen Veränderungen von Marktpreisen oder preisbeeinflussenden 

Parametern. Es umfasst Preisrisiken aus Aktien und sonstigen An-

teilen, Zins-, Spread- und Immobilienrisiken, Marktrisikokonzent-

rationen sowie Währungsrisiken. 

Zur Steuerung der Marktrisiken dienen der VRK Krankenversiche-

rung die intensive Marktbeobachtung, die Optimierung der Portfo-

liozusammensetzung und die Simulation der Entwicklung stiller 

Reserven und Lasten bzw. Abschreibungen. Die Kapitalanlagen 

der VRK Krankenversicherung weisen zum 31.12.2023 stille Re-

serven in Höhe von 40,1 Mio. € und stille Lasten in Höhe von 
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102,1 Mio. € auf, die hauptsächlich bei festverzinslichen Wertpa-

pieren und sonstigen Ausleihungen aufgrund des starken Zinsan-

stiegs aufgetreten sind und zu einer Unterdeckung des Siche-

rungsvermögens nach Zeitwerten führten. Daraus ergeben sich 

aufgrund einer guten Bonitätseinschätzung der Emittenten kaum 

unmittelbare bilanzielle Risiken, weil die Papiere überwiegend zu 

Nennwerten bzw. Anschaffungskosten im Anlagevermögen ange-

setzt werden. Auf Aktienbestände bestehen keine stillen Lasten. 

Ein Rückgang der Aktienkurse um 20 % würde zu einer Verminde-

rung der Zeitwerte um 9,8 Mio. € führen. Unter Berücksichtigung 

getätigter Absicherungen reduzieren sich die Auswirkungen des 

Kursrückgangs auf 9,3 Mio. €. Bei den festverzinslichen Wertpa-

pieren und sonstigen Ausleihungen würde eine Verschiebung der 

Zinskurve um einen Prozentpunkt nach oben zu einer Verminde-

rung des Zeitwerts um 66,8 Mio. € führen. Bei einem Zinsanstieg 

sind auch weitere Abschreibungen möglich, allerdings aufgrund 

der überwiegenden Bilanzierung zu Nennwerten bzw. Anschaf-

fungskosten im Anlagevermögen in deutlich geringerem Umfang. 

Das Zinsrisiko besteht darin, dass der rechnungsmäßige Zins auf 

Dauer nicht durch die Kapitalanlageergebnisse erwirtschaftet wer-

den kann. Dieses Risiko ist nur für den Zeitraum bis zur nächsten 

Beitragsanpassung vorhanden, da der Rechnungszins dabei an die 

entsprechenden Erfordernisse angepasst werden kann. Bei der 

Kalkulation eines neuen Tarifes oder einer Beitragsanpassung wird 

der rechnungsmäßige Zins zudem durch den Aktuariellen Unter-

nehmenszins beschränkt. 

Die derzeitige Portfoliostruktur birgt im Bereich der festverzinsli-

chen Wertpapiere aufgrund des dominierenden Anteils von Emit-

tenten im Investment-Grade-Bereich keine erhöhte Risikoposition. 

Dies gilt auch für Unternehmensanleihen. Die Bonitätseinstufung 

der Emittenten wird laufend überwacht. Dazu werden für Unter-

nehmensanleihen die Anteile pro Branche und Emittent begrenzt 

und die internen Vorgaben hinsichtlich Mischung und Streuung be-

achtet. Zudem werden im Zeitablauf eingetretene Ratingänderun-

gen beobachtet und in die Steuerung der Anlagestruktur einbezo-

gen. 

AAA-A BBB-B CCC-C NR

Festverzinsliche Wertpapiere 68,9 30,1 — 1,0

Sonstige Ausleihungen 83,9 11,6 — 4,5

Gesamt 73,4 24,6 — 2,0

Anteile der Ratingklassen in %

Der Bestand an verzinslichen Anlagen ist breit diversifiziert und mit 

94,6 % fast ausschließlich im Investment-Grade-Bereich (AAA-

BBB) investiert. 32,1 % des Portfolios bestehen gegenüber staat-

lichen und staatsgarantierten Emittenten, 26,6 % gegenüber Ban-

ken sind durch eine besondere Deckungsmasse geschützt und 

41,3 % betreffen Banken und andere Unternehmen ohne beson-

dere Deckungsmasse. Die Risikoexponierung wird laufend be- 

obachtet. 

Im Zuge des Übergangs in eine nachhaltige Wirtschaft können Ver-

änderungen einschlägiger Rahmenbedingungen zu Wertverlusten 

im Kapitalanlagebestand führen, welche aus der Neubewertung 

von Aktien und Anleihen aufgrund bislang nicht eingepreister Kos-

ten resultieren und als Nachhaltigkeitsrisiken dem Aktien- bzw. 

Spreadrisiko zuzuordnen sind. 

Die Werthaltigkeit der Immobilien- und Infrastrukturinvestments 

wird regelmäßig überprüft. Marktrisiken werden im Rahmen der 

Wertermittlung entsprechend berücksichtigt. Ein Rückgang der 

Zeitwerte der Immobilieninvestments um 10 % entspricht einer 

Wertminderung um 16,3 Mio. €. In der Immobilienanlage würden 

aufgrund vorhandener stiller Reserven Marktwertverluste nur teil-

weise zu Abschreibungen führen. Durch die aktuelle Marktent-

wicklung kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass im Im-

mobilienportfolio künftig Wertberichtigungen erforderlich sein 

könnten. 

Die Marktrisikokonzentrationen bezeichnen das Risiko, das sich 

dadurch ergibt, dass das Unternehmen einzelne Risiken oder stark 

korrelierte Risiken im Bereich der Kapitalanlagen eingeht, die ein 

bedeutendes Ausfallpotenzial haben. Wie die gesamte deutsche 

Versicherungsbranche weist auch die VRK Krankenversicherung 

wesentliche Risikopositionen gegenüber inländischen Banken auf. 

Die Papiere sind zu wesentlichen Teilen besichert. Entwicklungen 

von Anlageschwerpunkten werden durch detaillierte Auswertun-

gen laufend überwacht. 

Währungsrisiken werden in begrenztem Umfang eingegangen, um 

die weltweite Diversifikation zu nutzen. Der Anlagebestand in 

Fremdwährung wird unter Beachtung der Risikotragfähigkeit 

streng limitiert. 

Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, den Zahlungsverpflichtungen 

insbesondere aus Versicherungsverträgen nicht jederzeit nach-

kommen zu können. Die Liquidität wird durch die Aufstellung von 

Finanzplänen gesteuert. Zur Feinsteuerung wird der kurzfristige Fi-

nanzplan eingesetzt, in dem täglich alle Zahlungseingänge 

und -ausgänge der kommenden zwei Monate erfasst werden. Zu-

dem wird monatlich ein Finanzplan aktualisiert, der alle ein- und 

ausgehenden Zahlungsströme der kommenden zwölf Monate ent-

hält. Durch den Planungszeitraum von fünf Jahren lassen sich dar-

über hinaus eventuelle Liquiditätslücken in der Zukunft erkennen. 

Die aufgestellten Finanzpläne zeigen eine ausreichende Liquidi-

tätsversorgung. 
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Weitere Systeme zur Risikominderung 

Durch das Portfoliomanagementsystem werden externe und in-

terne Limite laufend technisch überwacht und Risikoanalysen so-

wie detaillierte Szenariorechnungen und Performanceanalysen 

durchgeführt. 

Ausfallrisiko 

Das Ausfallrisiko ist das Risiko, dass fällige Zahlungen eines 

Schuldners nicht beglichen werden. Versicherungsnehmerinnen 

und Versicherungsnehmern darf in der substitutiven Krankenversi-

cherung wegen der Versicherungspflicht auch bei Beitragsrück-

stand nicht gekündigt werden. Im Rahmen des Forderungsmana-

gements wird bereits frühzeitig einem möglichen Ausfall entge-

gengewirkt. Zur Berücksichtigung des Ausfallrisikos von Beitrags-

forderungen sind ausreichende Pauschal- und Einzelwertberichti-

gungen gebildet worden. Die ausstehenden Forderungen, deren 

Fälligkeitszeitpunkt am Bilanzstichtag mehr als 90 Tage zurück-

liegt, betragen bei der VRK Krankenversicherung 0,9 Mio. €. Die 

durchschnittliche Ausfallquote der letzten drei Jahre, gemessen an 

den gebuchten Bruttobeiträgen, belief sich auf 0,01 %. Das ver-

bleibende bilanzielle Risiko aus dem Ausfall von Forderungen ge-

gen Versicherungsnehmer und Versicherungsvermittler spielt auf-

grund des Volumens möglicher Ausfälle grundsätzlich für die Ent-

wicklung der Gesellschaft keine bedeutsame Rolle. 

Das Risiko des Forderungsausfalls gegenüber Rückversicherern 

wird dadurch begrenzt, dass Rückversicherungsverträge nur mit 

Rückversicherungsgesellschaften von hoher Bonität abgeschlos-

sen werden. Das Risiko ist für die Gesellschaft nicht wesentlich. 

Operationelle Risiken 

Operationelle Risiken entstehen im Rahmen der ausgegliederten 

Tätigkeiten in betrieblichen Systemen oder Prozessen, insbeson-

dere in Form von betrieblichen Risiken, die aus IT- oder Immobi-

lien-Betrieb sowie aus menschlichem Versagen resultieren. Ope-

rationelle Risiken umfassen darüber hinaus rechtliche Risiken aus 

vertraglichen Vereinbarungen oder rechtlichen Rahmenbedingun-

gen sowie das Risiko, dass sich die Aufbau- und Ablauforganisa-

tion als nicht angemessen herausstellt. 

Eine wesentliche Rolle spielt hinsichtlich des Risikos aus IT-Betrieb 

die adäquate Unterstützung der Geschäftsprozesse durch die In-

formationstechnologie. Durch mögliche Systemausfälle kann es 

z. B. zu einer unzureichenden Kundenbetreuung kommen. Speziell 

im Bereich des Internetvertriebs können Sicherheitslücken zu ei-

nem Imageverlust führen. Auf Basis eines umfangreichen Sicher-

heitskonzepts zur Datenverarbeitung wird diesen Risiken begeg-

net. 

Die Risiken aus Cyber-Kriminalität bleiben nach wie vor hoch, u. a. 

auch angetrieben durch weltweite Konflikte. Die Mobilarbeit hat 

sich im Unternehmen etabliert. Damit geht ein höheres Risiko ein-

her, weil in zunehmendem Maß auch außerhalb der gesicherten 

Umgebung des Unternehmens gearbeitet wird, wodurch eine er-

höhte Anfälligkeit für Social Engineering vermutet wird. Ransom-

ware-Angriffe stellen aber unverändert die größte cyberkriminelle 

Bedrohung dar. Auf der Angreiferseite entwickelt sich eine profes-

sionelle cyberkriminelle Arbeitsteilung. Neue Angriffsmethoden 

werden als Dienstleistung angeboten und damit vielen Angreifern 

zugänglich gemacht. Auch die künstliche Intelligenz wird hierfür 

zunehmend genutzt. Neben den auch zukünftig zu betreibenden 

und auszubauenden präventiven Maßnahmen zur Verhinderung 

erfolgreicher Angriffe, ist es notwendig, sich weiterhin auf Maß-

nahmen zur frühzeitigen Erkennung von erfolgreichen Angriffen 

und die Reaktion darauf zu fokussieren, um auch im Falle einer 

erfolgreichen Attacke die größtmögliche Operationsfähigkeit und 

Fähigkeit zur Wiederherstellung betroffener Systeme zu gewähr-

leisten.  

Die Handhabung von Ausnahmesituationen ist in Handbüchern 

zum Business Continuity Management dokumentiert. Die Verhal-

tens- und Verfahrensregelungen zur inneren und äußeren Sicher-

heit sind in einer Richtlinie als Teil des Informationssicherheitsma-

nagementsystems zusammengefasst und werden vom Beauftrag-

ten für physische Sicherheit verantwortet. 

Das Risiko fehlerhafter Bearbeitung oder doloser Handlungen wird 

durch stichprobenhafte Prüfungen von Bearbeitungsvorgängen 

minimiert. Daneben unterliegen alle Auszahlungen und Verpflich-

tungserklärungen strengen Berechtigungs- und Vollmachtsrege-

lungen, sodass dolose Handlungen verhindert oder zumindest er-

schwert werden. Darüber hinaus wird allgemein im Bereich der 

Personalrisiken durch eine effiziente Stellenbesetzungs- und 

Nachfolgeplanung, die intensive Aus- und Weiterbildung von Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie durch verstärkte Personal-

marketingmaßnahmen einem Personalengpassrisiko und dem Ri-

siko aus mangelnder Qualifikation vorgebeugt. Ergänzend wirken 

die Maßnahmen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes. Die per-

sonalwirtschaftliche Situation des Unternehmens wird im Rahmen 

des Personalcontrollings kontinuierlich überprüft, um Personalrisi-

ken frühzeitig zu identifizieren und geeignete Maßnahmen zu ent-

wickeln. 

Rechtlichen Risiken wird durch das frühzeitige Ergreifen angemes-

sener Maßnahmen wie der Überprüfung und Anpassung von Ver-

trägen und Bedingungen oder der Neuauflage von Tarifen begeg-

net. Die laufende Verfolgung möglicher neuer Regelungen und Ge-

setzesentwürfe gewährleistet, dass auf Veränderungen frühzeitig 

reagiert werden kann. Entsprechend der laufenden Berichterstat-

tung zu einzelnen Gerichtsurteilen können unabhängig von der 

Frage einer rechtlichen Bindungswirkung Imageverluste entste-

hen. Wesentliche Risiken sind hieraus allerdings derzeit nicht er-
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kennbar. Das Risiko, dass sich Beitragsanpassungen als unwirk-

sam erweisen könnten, wird derzeit als begrenzt für die Gesell-

schaft angesehen. 

Die VRK Krankenversicherung bedient sich der Aufbau- und Ab-

lauforganisation der HUK-COBURG. Das Risiko aus Aufbau- und 

Ablauforganisation besteht darin, dass die systematisch gestalte-

ten organisatorischen Maßnahmen und Kontrollen in den einzelnen 

Organisationseinheiten bzw. in den Einzelgesellschaften und in der 

Versicherungsgruppe nicht angemessen oder wirksam sind. Durch 

die Implementierung eines wirksamen und funktionsfähigen inter-

nen Kontrollsystems sowie dessen planmäßiger Überwachung 

durch die Interne Revision wird diesem Risiko entgegengewirkt. 

Der Minimierung der Risiken aus fehlerhafter Bearbeitung dienen 

darüber hinaus auch die umfassende maschinelle Unterstützung 

von Arbeitsabläufen und die ständige Erweiterung dieses Instru-

mentariums. 

Strategische Risiken und Reputationsrisiken 

Strategische Risiken können sich für die VRK Krankenversicherung 

aus strategischen Geschäftsentscheidungen und aus deren Nicht-

anpassung an ein geändertes Wirtschaftsumfeld ergeben. Für das 

strategische Risiko sind überwiegend externe Faktoren maßgeb-

lich, die das politische, ökonomische, technologische, soziale und 

ökologische Umfeld betreffen. 

Daher sind laufend Anpassungen an geänderte Kundenbedürf-

nisse zu identifizieren und vorzunehmen, die Produktpalette gege-

benenfalls zu aktualisieren, auf Veränderungen der Wettbewerbs-

situation zu reagieren und technologische Fortschritte zu nutzen. 

In regelmäßigen Sitzungen des Vorstandes, in Ressort- und Abtei-

lungsbesprechungen, ergänzt um strategische Arbeitsgruppen 

und im Rahmen des Dialogs zwischen Prozessverantwortlichen 

und Risikomanagement-Funktion werden die Ergebnisse der lau-

fenden Beobachtung des externen Umfelds analysiert. Durch eine 

sich daraus gegebenenfalls ergebende Prüfung und Anpassung 

der Geschäfts- und Risikostrategien – im jährlichen Turnus oder 

ad hoc – sowie eine konsequente Umsetzung der Änderungen in 

den betreffenden Abteilungen wird den strategischen Risiken der 

Gesellschaft begegnet. 

Strategische Entscheidungen erfolgen stets auch unter Beachtung 

der Reputation des Unternehmens. 

Durch negative Darstellungen in der Öffentlichkeit können für die 

VRK Krankenversicherung Reputationsrisiken entstehen. Ursache 

solcher negativen Darstellungen könnten beispielsweise unzufrie-

dene Kundinnen und Kunden sein, die sich an die Öffentlichkeit 

wenden, aber auch Vertreterinnen und Vertreter von Organisatio-

nen, deren Interessen denen der VRK Krankenversicherung entge-

genstehen. Es sind derzeit keine wesentlichen Risiken für die Re-

putation der VRK Krankenversicherung erkennbar. Dazu trägt auch 

die vorbeugende Öffentlichkeitsarbeit der Gesellschaft bei. So be-

gegnet die VRK Krankenversicherung den beschriebenen Reputa-

tionsrisiken zum einen durch eine intensive Beobachtung der öf-

fentlichen Meinung, inklusive der sozialen Medien, um schnell auf 

negative Darstellungen reagieren zu können. Zum anderen pflegt 

die Gesellschaft eine bewusste, dauerhafte und offene Kommuni-

kation mit der Öffentlichkeit mit dem Ziel, Verständnis für das Agie-

ren des Unternehmens zu wecken und langfristig Vertrauen aufzu-

bauen. 

Zusammenfassende Darstellung der Chancen- und Risiko-

lage 

Durch ihre bedarfsgerechte Produkt- und Preispolitik ist die VRK 

Krankenversicherung gut aufgestellt. Gleichzeitig kann durch die 

ausgewogene Kapitalanlagepolitik angemessen an den Finanz-

marktentwicklungen partizipiert werden. Die VRK Krankenversi-

cherung berücksichtigt ökologische, soziale und Governance-As-

pekte im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit und entwickelt sich im 

Sinne eines ethisch nachhaltigen Versicherers weiter.  

Das Risikomanagement der VRK Krankenversicherung ist so ge-

staltet, dass Risiken, die sich wesentlich auf die Vermögens-, Fi-

nanz- oder Ertragslage auswirken könnten, frühzeitig erkennbar 

sind. Durch das systematische Erfassen von Veränderungen der 

Risikopositionen und/oder von neu auftretenden Risiken wird ge-

währleistet, dass den einzelnen Risiken durch geeignete Maßnah-

men begegnet werden kann. 

Die aufsichtsrechtlich nach § 89 VAG erforderliche Ausstattung 

mit Eigenmitteln in Höhe der Solvabilitätskapitalanforderung wird 

deutlich übererfüllt. 

Bericht des Vorstandes über 
Beziehungen zu verbundenen 
Unternehmen 

Zum 31.12.2023 besitzt die VRK Holding GmbH, Detmold, 

100,0 % der Anteile am Grundkapital der VRK Krankenversiche-

rung. 

Der gemäß § 312 AktG aufgestellte Abhängigkeitsbericht des Vor-

standes enthält folgende Schlusserklärung: 

»Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften nach 

den Umständen, die uns in dem Zeitpunkt, in dem die Rechtsge-

schäfte vorgenommen wurden, bekannt waren, bei jedem Rechts-

geschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten und ist 

dadurch nicht benachteiligt worden. 
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Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse des herrschen-

den Unternehmens oder mit einem mit ihm verbundenen Unter-

nehmen sind im Geschäftsjahr 2023 nicht getroffen oder unterlas-

sen worden.« 

Voraussichtliche Entwicklung 

Marktprognosen 

In der privaten Krankenversicherung erwartet der GDV für 2024 

ein Beitragswachstum von +4,5 %. Dies beruht auf einer Reihe 

von Einflussfaktoren. Neben dem positiven Wechselsaldo von der 

gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) zur privaten Krankenver-

sicherung (PKV) dürften sich hier auch die finanzielle Stabilität und 

das hohe Versorgungsniveau der PKV positiv auswirken. Zudem 

hält der Trend, mit privaten Zusatzversicherungen die Leistungen 

der GKV zu ergänzen, weiter an. Deutlich steigende Gesundheits-

kosten dürften sich zusätzlich durch Beitragsanpassungen be-

merkbar machen. 

Insbesondere vor dem Hintergrund der anhaltenden internationa-

len Konflikte und der weiteren konjunkturellen Entwicklung sind die 

versicherungswirtschaftlichen Prognosen mit hoher Unsicherheit 

behaftet. 

Unternehmensentwicklung 

Der Bestand nach Monatssollbeiträgen und das Beitragsvolumen 

der VRK Krankenversicherung wird 2024 leicht höher als im Be-

richtsjahr erwartet. Die Gesellschaft wird auch weiterhin die Chan-

cen ihrer speziellen Verankerung im kirchlichen Marktsegment 

nutzen. Dies wird unterstützt durch Maßnahmen zur Produktge-

staltung sowie in den Bereichen Marketing und Vertrieb in Kombi-

nation mit moderaten Beitragsanpassungen. 

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle werden 2024 nach ei-

nem starken Anstieg im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr auf 

einem unverändert hohen Niveau erwartet. Bei dieser Einschät-

zung werden auch das Bestandswachstum sowie Aspekte des me-

dizinischen Fortschritts, der Inflation und der Bestandsalterung be-

rücksichtigt. 

Im Kapitalanlagebereich wird von Zinsen oberhalb des Niveaus 

zum Berichtsjahresende ausgegangen, zudem werden etwas hö-

here Aktienkurse erwartet. Bei wachsendem Kapitalanlagebestand 

zeigt sich gegenüber dem Berichtsjahr ein deutlich zurückgehen-

des Kapitalanlageergebnis, da ein erhöhter Abschreibungsbedarf 

angenommen wird. 

Gestiegene Risiken ergeben sich im Beurteilungszeitraum hin-

sichtlich des weiteren Verlaufs geopolitischer Krisen und der kon-

junkturellen Entwicklung. Die Prognosen sind mit einer sehr hohen 

Unsicherheit behaftet.  

Die VRK Krankenversicherung geht für das Jahr 2024 von einem 

deutlich unter dem Berichtsjahr verlaufenden Ergebnis der norma-

len Geschäftstätigkeit aus. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die für die VRK Kranken-

versicherung tätig waren, danken wir für den auch im Jahr 2023 

gezeigten Einsatz. Unser Dank gilt ebenso allen Vertriebspartnern 

für die vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
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Bestätigung des Lageberichts 

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im vorgelegten Lagebericht der Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG 

dargestellte Geschäftsverlauf und das Geschäftsergebnis sowie die Lage der Gesellschaft den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. 

Gleiches gilt für die Beschreibung der Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der Gesellschaft. 

Detmold, den 23. Februar 2024 

Der Vorstand  

Stobbe  Zöller 
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Bilanz zum 31.12.2023  

Aktivseite

2023 2022

€ € € €

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

I. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte

sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.685,83 3.304,23

II. geleistete Anzahlungen 338.593,64 38.695,00

340.279,47 41.999,23

B. Kapitalanlagen

I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen

und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 9.893.560,70 9.893.560,70

2. Beteiligungen 1.500.007,86 1.500.007,86

II. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen

und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 362.773.049,88 340.496.667,96

2. Inhaberschuldverschreibungen und

andere festverzinsliche Wertpapiere 504.609.979,55 483.663.802,15

3. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 217.500.000,00 217.500.000,00

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 56.171.486,05 72.884.547,00

273.671.486,05 290.384.547,00

4. Andere Kapitalanlagen 39.300,00 30.300,00

1.152.487.384,04 1.125.968.885,67

C. Forderungen

I. Forderungen aus dem selbst abge-

schlossenen Versicherungsgeschäft an:

1. Versicherungsnehmer 1.496.307,43 1.493.654,12

2. Versicherungsvermittler 2.610,13 27.348,91

1.498.917,56 1.521.003,03

II. Sonstige Forderungen 14.890.143,61 7.527.352,18

davon: 

gegenüber verbundenen Unternehmen:

14.210.122 € (Vorjahr: 6.960 Tsd. €)

16.389.061,17 9.048.355,21

D. Sonstige Vermögensgegenstände

I. Sachanlagen und Vorräte 31.117,74 68.312,39

II. Andere Vermögensgegenstände 3.310,32 141.556,22

34.428,06 209.868,61

E. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 7.780.915,72 7.225.728,37

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 2.500.118,63 2.707.956,72

10.281.034,35 9.933.685,09

Summe der Aktiva 1.179.532.187,09 1.145.202.793,81

Ich bestätige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im Vermögensverzeichnis aufgeführten Vermögensanlagen den gesetzlichen und aufsichts-

behördlichen Anordnungen gemäß angelegt und vorschriftsmäßig sichergestellt sind.

Coburg, den 23. Februar 2024 Prof. Dr. Kraft, Treuhänder      
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Passivseite

2023 2022

€ € € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 2.000.000,00 2.000.000,00

II. Kapitalrücklage 11.058.262,17 11.058.262,17

III. Gewinnrücklagen

andere Gewinnrücklagen 255.000,00 255.000,00

IV. Bilanzgewinn 5.000.000,00 6.245.000,00

18.313.262,17 19.558.262,17

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

I. Beitragsüberträge 415.930,00 417.400,00

II. Deckungsrückstellung 1.054.025.746,00 1.020.337.958,00

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte

 Versicherungsfälle 44.681.624,00 41.218.918,00

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und

 erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung

1. erfolgsabhängige 51.774.408,89 52.417.582,92

2. erfolgsunabhängige 1.892.539,41 1.103.917,12

53.666.948,30 53.521.500,04

V. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen 10.000,00 10.000,00

1.152.800.248,30 1.115.505.776,04

C. Andere Rückstellungen

I.   Rückstellungen für Pensionen und

     ähnliche Verpflichtungen 3.852.161,00 3.949.666,00

II.  Steuerrückstellungen 812.142,96 2.960.738,10

III. Sonstige Rückstellungen 1.380.891,33 1.178.295,33

6.045.195,29 8.088.699,43

D. Andere Verbindlichkeiten

I.  Verbindlichkeiten aus dem selbst abge-

schlossenen Versicherungsgeschäft gegenüber

1. Versicherungsnehmern 1.882.516,70 1.590.933,47

2. Versicherungsvermittlern 50.245,58 19.550,78

1.932.762,28 1.610.484,25

II. Sonstige Verbindlichkeiten 440.456,81 439.220,89

davon: 

aus Steuern:

52.787 € (Vorjahr: 52 Tsd. €)

2.373.219,09 2.049.705,14

E. Rechnungsabgrenzungsposten 262,24 351,03

Summe der Passiva 1.179.532.187,09 1.145.202.793,81

Die Deckungsrückstellung in Höhe von 1.054.025.746 € ist gemäß § 156 VAG berechnet.

Coburg, den 23. Februar 2024 Jabbour, Verantwortliche Aktuarin
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2023 bis 31.12.2023 

2023 2022

€ € €

I.  Versicherungstechnische Rechnung

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 193.525.018,95 190.999.898,64

b) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge 1.470,00 –6.040,00

193.526.488,95 190.993.858,64

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für

Beitragsrückerstattung 10.972.287,17 12.895.606,45

3. Erträge aus Kapitalanlagen

a) Erträge aus Beteiligungen 345.041,97 495.590,57

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 20.059.281,29 21.926.067,00

c) Erträge aus Zuschreibungen 1.321.603,81 85.086,40

d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 113.268,70 3.703.637,97

21.839.195,77 26.210.381,94

4. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene

    Rechnung 6.174.351,06 2.749.946,58

5. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene

    Rechnung

a) Zahlungen für Versicherungsfälle 156.181.423,36 147.577.828,06

b) Veränderung der Rückstellung für noch

nicht abgewickelte Versicherungsfälle 3.462.706,00 1.906.031,00

159.644.129,36 149.483.859,06

6. Veränderung der übrigen versicherungs-

technischen Netto-Rückstellungen

a) Deckungsrückstellung –33.687.788,00 –36.193.600,00

b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rückstellungen — 190.000,00

–33.687.788,00 –36.003.600,00

7. Aufwendungen für erfolgsabhängige und 

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen 

für eigene Rechnung

a) erfolgsabhängige 12.872.888,19 17.677.793,07

b) erfolgsunabhängige 1.571.431,16 1.275.400,99

14.444.319,35 18.953.194,06

8. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene

    Rechnung

a) Abschlussaufwendungen 8.109.469,19 7.978.152,64

b) Verwaltungsaufwendungen 3.609.071,95 3.244.338,98

11.718.541,14 11.222.491,62
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2023 2022

€ € €

9. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von

Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen und

sonstige Aufwendungen für die Kapitalanlagen 808.883,50 681.792,60

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 1.643.696,10 2.392.753,34

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 89,40 1.727.391,65

2.452.669,00 4.801.937,59

  10. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen

    für eigene Rechnung 996.848,04 621.109,77

  11. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene

    Rechnung 9.568.028,06 11.763.601,51

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Sonstige Erträge 409.095,67 285.402,85

2. Sonstige Aufwendungen 1.570.190,92 1.422.456,23

–1.161.095,25 –1.137.053,38

3. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 8.406.932,81 10.626.548,13

4. Außerordentliche Aufwendungen 64.106,00 64.106,00

5. Außerordentliches Ergebnis –64.106,00 –64.106,00

6. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 3.341.960,02 4.056.096,97

7. Sonstige Steuern 866,79 6.345,16

3.342.826,81 4.062.442,13

8. Jahresüberschuss 5.000.000,00 6.500.000,00

9. Einstellung in Gewinnrücklagen

  10. in andere Gewinnrücklagen — 255.000,00

  11. Bilanzgewinn 5.000.000,00 6.245.000,00
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Angaben gemäß § 264 Abs. 1a HGB 

Die Gesellschaft wird als „Versicherer im Raum der Kirchen Kran-

kenversicherung AG“ beim Amtsgericht Lemgo unter der Num-

mer „HRB 6420“ mit Sitz in Detmold geführt.  

Maßgebliche Rechtsvorschriften 

Der Jahresabschluss ist nach den Vorschriften des HGB sowie 

unter Beachtung der Verordnung über die Rechnungslegung von 

Versicherungsunternehmen (RechVersV) aufgestellt.  

Soweit ergänzende Angaben aus der Bilanz bzw. Gewinn- und 

Verlustrechnung ersichtlich sind, werden diese im Anhang nicht 

gesondert erläutert.  

Die Gesellschaft betreibt aktuell weder passives noch aktives 

Rückversicherungsgeschäft, das einen gesonderten Ausweis im 

Jahresabschluss erforderlich machen würde

Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze 

Allgemeines 

Für die Bilanzierung und Bewertung der Aktiva und Passiva ha-

ben wir die Grundsätze des HGB angewendet. 

Leerposten werden gemäß § 265 Abs. 8 HGB nicht angegeben. 

Währungsumrechnung 

Für die auf fremde Währung lautenden Kapitalanlagen wird gemäß 

§ 256a HGB der Wert in Originalwährung zum Devisenkassamit-

telkurs am Stichtag in Euro umgerechnet. Bei einer Restlaufzeit 

von mehr als einem Jahr wird dabei das Anschaffungskostenprin-

zip beachtet. Dabei werden die Grundsätze des strengen Niederst-

wertprinzips angewandt. 

Die zum Bilanzstichtag bestehenden Fremdwährungsverbindlich-

keiten werden zum Devisenkassamittelkurs umgerechnet. 

Ab- und Zuschreibungen aufgrund von Währungskursschwankun-

gen sind unter Abschreibungen auf Kapitalanlagen bzw. Erträge 

aus Zuschreibungen ausgewiesen. 

Umrechnungsgrundlage zur Ermittlung der Währungskursgewinne 

und -verluste ist der Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag. 

Aktiva 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rech-

ten und Werten sind zu Anschaffungskosten, vermindert um plan-

mäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, aktiviert. Die plan-

mäßige Abschreibung erfolgt linear über eine Nutzungsdauer von 

fünf Jahren. 

Geleistete Anzahlungen für immaterielle Vermögensgegenstände 

werden zum Nennwert bewertet. 

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 

Sie werden zu Anschaffungskosten bzw. den niedrigeren beizule-

genden Werten bilanziert. 

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und an-

dere nicht festverzinsliche Wertpapiere 

Anteile oder Aktien an Investmentvermögen, die wie Anlagevermö-

gen behandelt werden, werden gemäß § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB 

in Verbindung mit § 341b Abs. 2 HGB mit ihrem Zeitwert bzw. dem 

beizulegenden Wert aufgrund vorübergehender zinsinduzierter 

Wertminderung bewertet.  

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 

Wertpapiere 

Der Ansatz der Inhaberschuldverschreibungen erfolgt zu fortge-

führten Anschaffungskosten. Der Unterschiedsbetrag zwischen 

Anschaffungskosten und Rückzahlungsbetrag wird nach der Effek-

tivzinsmethode bis zum Laufzeitende aufgelöst. Inhaberschuldver-

schreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, werden, 

sofern sie dazu bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu 

dienen, nach dem gemilderten Niederstwertprinzip wie Anlagever-

mögen gemäß § 341b Abs. 2 HGB bewertet. Die Bewertung der 

Inhaberschuldverschreibungen und anderen festverzinslichen 

Wertpapiere, die wie Umlaufvermögen behandelt werden sowie 

deren Restlaufzeit weniger als ein Jahr beträgt, erfolgt nach dem 

strengen Niederstwertprinzip. 

Bei Inhaberschuldverschreibungen und Sonstigen Ausleihungen, 

deren Verzinsung variabel ist, erfolgt regelmäßig eine Absicherung 

der Zinsänderungsrisiken durch Receiver Zins Swaps (nur für die 

Vorjahresangabe relevant). Die Absicherung des Nominalvolumens  

erfolgt in Form von Micro-Hedges, deren Laufzeiten an die Laufzeit 

des jeweiligen Grundgeschäftes gebunden sind. Grund- und Si-

cherungsgeschäft unterliegen dabei demselben Risiko und unter-

liegen bei dessen Eintritt gegenläufigen Wertentwicklungen. Für 

diese Zins Swaps werden daher Bewertungseinheiten mit den 

Grundgeschäften gebildet. Die Messung der Effektivität erfolgt 

nach der Hypothetical-derivative-Methode. Der ineffektive Teil der 

Bewertungseinheit wird bilanziell berücksichtigt. Wertänderungen 

von Grund- und Sicherungsgeschäft werden nicht gebucht, soweit 

sie auf den effektiven Teil der Bewertungseinheit entfallen (Einfrie-

rungsmethode).  

An-
hang Anhang
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Namensschuldverschreibungen  

Sie werden mit dem Nennwert bilanziert. 

Schuldscheinforderungen und Darlehen 

Diese werden zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt und 

der Unterschiedsbetrag zwischen Anschaffungskosten und Rück-

zahlungsbetrag wird nach der Effektivzinsmethode bis zum Lauf-

zeitende aufgelöst.  

Andere Kapitalanlagen 

Diese werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bzw. den nied-

rigeren Marktwerten angesetzt. 

Ermittlung der Zeitwerte von Kapitalanlagen 

Die beizulegenden Werte der Anteile an verbundenen Unterneh-

men werden nach dem Net-Asset-Value-Verfahren festgestellt. 

Die beizulegenden Werte der Beteiligungen werden nach dem Er-

tragswertverfahren festgestellt.  

Für die übrigen börsennotierten Kapitalanlagen wird der Börsen-

kurs am Abschlussstichtag und für die verbleibenden zerlegungs-

pflichtigen strukturierten Produkte der vom Schuldner bestätigte 

Kurswert angesetzt. 

Die Zeitwerte für nicht börsennotierte Anteile an Investmentvermö-

gen werden auf Basis von Rücknahmewerten bestimmt. 

Die Zeitwerte der Namensschuldverschreibungen sowie der 

Schuldscheinforderungen und Darlehen werden anhand der Bar-

wertmethode unter Heranziehung von Zinsstrukturkurven ermittelt. 

Bei strukturierten Produkten mit einfachen Kündigungsrechten 

werden zusätzlich Volatilitätskurven in die Berechnung einbezo-

gen. 

Die Zeitwerte der Vorkäufe in Höhe von 311,7 Tsd. € ermitteln sich 

aus der Differenz der Zeitwerte der Inhaberschuldverschreibungen  

bzw. Sonstigen Ausleihungen zwischen Handelstag der Vorkäufe 

und dem Bilanzstichtag. 

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versiche-

rungsgeschäft und Sonstige Forderungen 

Diese werden zum Nennwert angesetzt.  

Für die Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versiche-

rungsgeschäft werden für voraussichtlich nicht einbringbare An-

teile Einzelwertberichtigungen und aufgrund des allgemeinen Kre-

ditrisikos Pauschalwertberichtigungen nach den Erfahrungswerten 

der Vorjahre ermittelt und aktivisch abgesetzt. 

Sonstige Vermögensgegenstände 

Sachanlagen sind mit ihren Anschaffungskosten abzüglich linearer 

und außerplanmäßiger Abschreibungen bewertet. Die planmäßige 

Abschreibung erfolgt linear über eine Nutzungsdauer von fünf bis 

dreizehn Jahren.  

Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 250 € werden im Jahr der An-

schaffung voll abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter ab 

250,01 € bis 1.000 € werden im Jahr der Anschaffung aktiviert 

und über einen Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben. 

Die Vorräte werden mit dem gleitenden Durchschnittspreis bewer-

tet. 

Andere Vermögensgegenstände werden mit den Nominalbeträgen 

angesetzt.  

Rechnungsabgrenzungsposten 

Diese werden mit den Nominalbeträgen angesetzt.  

Unter den Sonstigen Rechnungsabgrenzungsposten sind Agiobe-

träge aktiviert und werden auf die Laufzeit verteilt. 

Passiva 

Beitragsüberträge 

Diese sind taggenau, unter Berücksichtigung des Kostenabzugs 

nach dem BMF-Erlass vom 30.04.1974, berechnet. 

Deckungsrückstellung 

Sie ist nach der in den Geschäftsplänen festgelegten Methode be-

rechnet. Der durchschnittliche Rechnungszins beträgt 1,52 %. 

Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-

fälle 

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 

ist auf der Basis der laufenden Geschäftsjahresschäden ermittelt. 

Die Rückstellung für Regulierungsaufwendungen ist unter Beach-

tung des Erlasses BMF vom 02.02.1973 berechnet. 

Rückstellungen für die erfolgsabhängige und erfolgsunab-

hängige Beitragsrückerstattung 

Diese ist gemäß geschäftsplanmäßiger Erklärung und nach § 8 des 

Poolvertrages zur Pflegepflichtversicherung ermittelt.  

Die Rückstellung für erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung 

ist für vereinnahmte AMNOG-Rabatte, vertraglich vereinbarte Bei-

tragsrückerstattungen in der Beihilfeablöseversicherung und nach 

§ 150 Abs. 4 VAG gebildet. 

Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen 

Diese Rückstellungen umfassen Rückstellungen für zukünftige 

Rechtsrisiken, welche mit dem erwarteten Streitwert bewertet 

sind. 
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Andere Rückstellungen 

Die Pensionsrückstellung wurde nach dem Anwartschaftsbarwert-

verfahren bewertet. Es fanden die Richttafeln RT 2018 G der Heu-

beck-Richttafeln-GmbH, Köln, in der Fassung vom Oktober 2018 

Verwendung. Als weitere Parameter sind in die Berechnung einge-

flossen: eine Fluktuationswahrscheinlichkeit von 0,0 %, ein Ge-

haltstrend von 4,0 bzw. 0,0 % sowie angenommene Rentenanpas-

sungen von 2,5 % bzw. 2,0 %. Es kam ein Rechnungszins von 

1,83 % zur Anwendung. Dabei wurde der durchschnittliche 

Marktzinssatz der letzten zehn Jahre verwendet, der sich bei einer 

angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Der Unter-

schiedsbetrag zwischen der bilanzierten Pensionsrückstellung 

nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzins-

satzes aus den vergangenen zehn Geschäftsjahren und dem Wert-

ansatz der Pensionsrückstellung nach Maßgabe des entsprechen-

den durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen sie-

ben Geschäftsjahren beträgt 95 Tsd. €. 

Im Jahr 2023 wurde von den Übergangsregelungen des Artikels 

67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB Gebrauch gemacht. Im Geschäftsjahr 

wurde ein Fünfzehntel der aufgrund des Bilanzrechtsmodernisie-

rungsgesetzes geänderten Bewertung der Rückstellung zugeführt 

und unter den außerordentlichen Aufwendungen ausgewiesen. In 

den Folgejahren sind der Rückstellung insgesamt weitere 

64 Tsd. € zuzuführen. 

Die Steuerrückstellungen und übrigen Rückstellungen werden 

nach ihrem notwendigen Erfüllungsbetrag ermittelt. 

Die Bewertung der Jubiläumsrückstellung erfolgt nach dem An-

wartschaftsbarwertverfahren mit einem Zinssatz von 1,74 %. 

Andere Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versiche-

rungsgeschäft und Sonstige Verbindlichkeiten werden mit dem Er-

füllungsbetrag angesetzt.  

Rechnungsabgrenzungsposten 

Diese werden mit den Nominalbeträgen angesetzt. 

Die einbehaltenen Disagiobeträge sind als Posten der Rechnungs-

abgrenzung passiviert und werden auf die Laufzeit verteilt. 

Haftungsverhältnisse und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen 

Aus der Bilanz nicht ersichtliche Haftungsverhältnisse einschließ-

lich Pfandbestellungen und Sicherungsübereignungen sowie Ver-

bindlichkeiten aus der Begebung von Wechseln und Schecks be-

stehen nicht. 

Es bestehen Abnahmeverpflichtungen aus Vorkäufen von Sonsti-

gen Ausleihungen und Inhaberschuldverschreibungen im Volumen 

von 3 Mio. €. 

Verpflichtungen nach § 285 Nr. 3a HGB bestehen für Miet- und 

Leasingverträge in Höhe von 0,5 Mio. € mit einer Restlaufzeit bis 

zu fünf Jahren. 

Es bestehen mittelbare Altersversorgungsverpflichtungen, für die 

in Anwendung des Artikels 28 Abs. 1 Satz 2 EGHGB keine Rück-

stellungen gebildet worden sind. Der nicht gedeckte Saldo zum Bi-

lanzstichtag beträgt 4.264 Tsd. €. 

Aufgrund §§ 221 ff. VAG sind die Krankenversicherer zur Mitglied-

schaft an einem Sicherungsfonds verpflichtet. Der Sicherungs-

fonds erhebt nach der Übernahme der Versicherungsverträge zur 

Erfüllung seiner Aufgaben Sonderbeiträge bis zur Höhe von maxi-

mal zwei Promille der Summe der versicherungstechnischen 

Netto-Rückstellungen. 

Eine Inanspruchnahme der Gesellschaft durch den Sicherungs-

fonds ist sehr unwahrscheinlich. Seit Gründung des Sicherungs-

fonds im Jahr 2004 gab es keine finanzielle Notlage eines Kran-

kenversicherungsunternehmens, die eine Übernahme durch den 

Sicherungsfonds erforderlich machte. Auch aktuell gibt es dafür 

keine Hinweise. 

Krankenversicherungsunternehmen haben durch den regelmäßi-

gen Beitragszahlungsstrom eine sehr gute Liquiditätslage und 

durch das Recht auf Anpassung der Beiträge die Möglichkeit, in 

absehbarer Zeit auf externe Veränderungen zu reagieren. Unter 

Solvabilität II wird regelmäßig nachgewiesen, dass auch in einem 

200-Jahres-Stress genügend Eigenkapital zur Verfügung steht. 

Dabei weist die Branche eine hohe Überdeckung auf. Aufgrund 

dessen kann davon ausgegangen werden, dass die Eintrittswahr-

scheinlichkeit eines Insolvenzfalls in der Branche sehr gering ist. 

Zugehörigkeit zu Konzernen 

Der Jahresabschluss wird in den Konzernabschluss (befreiender 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht) der HUK-COBURG 

Haftpflicht-Unterstützungs-Kasse kraftfahrender Beamter 

Deutschlands a.G. in Coburg, Coburg (HUK-COBURG) einbezogen, 

welche den Konzernabschluss für den größten und kleinsten Kreis 

der Unternehmen aufstellt.  

Dieser wird im Unternehmensregister veröffentlicht.  

Die VRK Krankenversicherung ist ein mit der VRK Holding GmbH, 

Detmold, verbundenes Unternehmen. Das gezeichnete Kapital be-

findet sich zu 100 % im Besitz der VRK Holding GmbH. 
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                           Bilanzerläuterungen 

Aktiva

Immaterielle Vermögensgegenstände

und Kapitalanlagen

 Bilanzwerte Zugänge

Entwicklung im Geschäftsjahr 2023 in € Vorjahr

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutz-

   rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen

   an solchen Rechten und Werten 3.304,23 —

2. geleistete Anzahlungen 38.695,00 299.898,64

3. Summe A. 41.999,23 299.898,64

B. I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen

   und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 9.893.560,70 —

2. Beteiligungen 1.500.007,86 —

3. Summe B. I. 11.393.568,56 —

B. II. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen

und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 340.496.667,96 24.080.513,70

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche

Wertpapiere 483.663.802,15 46.822.239,30

3. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 217.500.000,00 5.000.000,00

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 72.884.547,00 5.000.005,84

4. Andere Kapitalanlagen 30.300,00 9.000,00

5. Summe B. II. 1.114.575.317,11 80.911.758,84

Insgesamt 1.126.010.884,90 81.211.657,48
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Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte Zeitwerte

Geschäftsjahr

— — — 1.618,40 1.685,83

— — — — 338.593,64

— — — 1.618,40 340.279,47

— — — — 9.893.560,70 15.169.000,00

— — — — 1.500.007,86 2.187.700,00

— — — — 11.393.568,56 17.356.700,00

— 1.548.557,14 1.250.170,37 1.505.745,01 362.773.049,88 391.749.885,47

— 25.809.544,25 71.433,44 137.951,09 504.609.979,55 433.505.545,66

— 5.000.000,00 — — 217.500.000,00 193.657.297,16

— 21.713.066,79 — — 56.171.486,05 54.199.515,20

— — — — 39.300,00 39.300,00

— 54.071.168,18 1.321.603,81 1.643.696,10 1.141.093.815,48 1.073.151.543,49

— 54.071.168,18 1.321.603,81 1.645.314,50 * 1.152.827.663,51 1.090.508.243,49

* In den Abschreibungen sind außerplanmäßige Abschreibungen gem. § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB in Höhe von 137.951 € und gem.

§ 253 Abs. 3 Satz 6 HGB in Höhe von 1.505.745 € enthalten.

Inhaberschuldverschreibungen wurden über ihren Zeitwert in Höhe von 333.538.418 € ausgewiesen (Buchwert: 408.132.733 €).

Namensschuldverschreibungen wurden über ihren Zeitwert in Höhe von 169.905.859 € ausgewiesen (Buchwert: 194.500.000 €).

Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden über ihren Zeitwert in Höhe von 37.135.495 € ausgewiesen (Buchwert: 40.060.674 €).

Auf eine Abschreibung wurde wegen der Ablaufrückzahlung zum Nominalwert verzichtet.
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Bilanzerläuterungen 

Aktiva

B. Kapitalanlagen

I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

(mittelbare und unmittelbare Besitzanteile i. S. d. § 285 Nr. 11 HGB)

Anteil am Eigenkapital Ergebnis des

Kapital Geschäftsjahres

€ €

HC Gateway Gardens GmbH & Co. KG, Coburg 5,00 % 38.628.433 2.621.348

HC Immobiliengesellschaft Essen 1 GmbH & Co. KG, Coburg 40,00 % 19.658.287 723.243

II. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Die Gesellschaft hält Anteile an Investmentvermögen im Sinne des § 1 Abs. 10 KAGB von mehr als 10 %. Hierunter befinden sich keine Anteile an

Investmentvermögen, bei denen die Rücknahme der Anteile ausgesetzt wurde. Rentenfondsanteile weisen zum Bilanzstichtag einen Marktwert

von 179,3 Mio. € und stille Reserven von 9,5 Mio. € auf. Für das Berichtsjahr erfolgten keine Ausschüttungen. Für Aktienfonds beträgt der

Marktwert 24,1 Mio. €. Stille Reserven sind in Höhe von 5,5 Mio. € vorhanden. Eine Ausschüttung für das Berichtsjahr erfolgte nicht. Anteile an

gemischten Fonds weisen zum Bilanzstichtag einen Marktwert von 24,8 Mio. € und stille Reserven von 0,1 Mio. € auf. Für das Geschäftsjahr er-

folgten Ausschüttungen in Höhe von 0,1 Mio. €.

E. Rechnungsabgrenzungsposten

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

€

Agio auf Namensschuldverschreibungen 2.200.071

Abgrenzung übriger Aufwendungen 300.048

Gesamt 2.500.119
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Passiva

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital

€

Bilanzwert am 01.01.2023 und 31.12.2023 2.000.000

Das gezeichnete Kapital ist eingeteilt in 20.000 auf den Namen lautende Stückaktien von je 100 €.

IV. BilanzgewinnBilanzgewinn

Der Bilanzgewinn des Vorjahres in Höhe von 6.245.000 € wurde in voller Höhe an den Anteilseigner ausgeschüttet.

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

Von der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle wurden Regressforderungen in Höhe von 11.708 € abgesetzt.

Aus der Vorjahresreserve ergab sich ein Abwicklungsgewinn von 1.473.219 €.

C. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Die Pensionsverpflichtungen gegenüber mit unverfallbarer Anwartschaft ausgeschiedenen Mitarbeitern sowie Versorgungsempfängern zum Zeit-
punkt der Bestandsübertragung sind nicht nach § 613a BGB mit Wirkung gegenüber Dritten auf die Versicherer im Raum der Kirchen Kranken-
versicherung AG übergegangen. Deshalb hat die Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG in der Freistellungsvereinbarung
vom 11. Dezember 2003 erklärt, dass sie für die gegenüber dem VRK VVaG bestehenden Versorgungsverpflichtungen gemäß § 4 Abs. 3 Be-
standsübertragungsvertrag im Innenverhältnis eintritt und die Verbindlichkeiten übernimmt. Die für diesen Sachverhalt gebildete Pensionsrück-
stellung betrug 1.190.765 €.

III. Sonstige Rückstellungen

In den Sonstigen Rückstellungen waren Jubiläumsrückstellungen in Höhe von 361.777 €, Rückstellungen für Zielerreichungsprovisionen in Höhe

von 248.564 €, Rückstellungen für Bestandsprovisionen in Höhe von 160.000 € und Rückstellungen für Abschlussprovisionen in Höhe von 
150.000 € enthalten.

E. Rechnungsabgrenzungsposten
€

Disagio auf Namensschuldverschreibungen 262

Sonstiges —

Gesamt 262

Zerlegung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung und Betrag gemäß § 150 VAG

Rückstellung für

erfolgsabhängige

Beitragsrückerstattung davon

poolrelevante RfB Betrag gemäß Sonstiges

aus der PPV § 150 Abs. 4 VAG

€ € € €

1. Bilanzwerte Vorjahr 52.417.583 2.714.187 183.653 920.264

2. Entnahme zur Verrechnung 10.730.039 36.757 — 242.248

2.1 Verrechnung mit

      Alterungsrückstellungen 10.598.664 36.757 — 242.248

2.2 Verrechnung mit

      laufenden Beiträgen 131.375 — — —

3. Entnahme zur Barausschüttung 2.786.023 — — 540.561

4. Zuführung 12.872.888 3.624.103 76.987 1.494.444

5. Bilanzwerte Geschäftsjahr 51.774.409 6.301.533 260.640 1.631.899

6. gesamter Betrag des Geschäftsjahres gemäß § 150 VAG: 2.155.763 €

Beitragsrückerstattung

Rückstellung für

erfolgsunabhängige
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

I. Versicherungstechnische Rechnung – nur selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

1.a) Gebuchte Bruttobeiträge und Anzahl der versicherten natürlichen Personen

Anzahl der Gebuchte Anzahl der Gebuchte

versicherten Beiträge versicherten Beiträge

natürlichen natürlichen

Personen € Personen €

1. Einzelversicherungen

a) laufende Beiträge

Krankheitskostenvollversicherungen 33.503 102.548.676 34.167 101.157.682

Krankentagegeldversicherungen 3.259 1.106.876 3.329 1.044.943

Krankenhaustagegeldversicherungen 17.881 1.475.712 18.353 1.541.657

Krankheitskostenteilversicherungen 25.123 4.470.582 24.030 4.060.003

Ergänzende Pflegezusatzversicherung 3.924 3.062.021 3.883 2.916.968

Pflegepflichtversicherung 47.516 24.410.479 48.141 25.400.924

Geförderte Pflegevorsorge 2.811 2.629.580 2.831 2.598.243

139.703.926 138.720.420

b) Einmalbeiträge

Auslandsreisekrankenversicherung 89.244 903.253 90.089 913.869

Summe Einzelversicherungen 140.607.179 139.634.289

2. Gruppenversicherungen

a) laufende Beiträge

Krankheitskostenvollversicherungen 81 1.585.159 89 1.518.143

Krankentagegeldversicherungen 2.800 340.176 2.680 268.340

Krankenhaustagegeldversicherungen 2.719 170.206 2.683 166.172

Krankheitskostenteilversicherungen 83.976 43.687.656 84.104 42.361.646

Ergänzende Pflegezusatzversicherung 1.008 883.549 995 825.000

Beihilfeablöseversicherung 8.605 6.086.534 8.691 6.061.749

52.753.280 51.201.050

b) Einmalbeiträge

Krankheitskostenvollversicherungen 3.888 164.560 3.837 164.560

Summe Gruppenversicherungen 52.917.840 51.365.610

Insgesamt 164.559 193.525.019 164.370 190.999.899

Die Darstellung orientiert sich an der Gliederung der PKV-Statistiken.
Von der Pflegepflichtversicherung entfielen aus der Anzahl der versicherten natürlichen Personen – rechnerisch – 2.702 (Vorjahr: 2.881)
auf die Mitversicherung GPV und auf die gebuchten Beiträge 1.628.273 € (Vorjahr: Tsd. € 1.889).
Der in den gebuchten Beiträgen enthaltene Beitragszuschlag nach § 149 VAG betrug 3.308.270 € (Vorjahr: Tsd. € 3.391).

Geschäftsjahr Vorjahr
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2. Beiträge aus der Rückstellung für Beitragsrückerstattung

Beiträge aus der Rückstellung für erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung

Geschäftsjahr Vorjahr

€ €

10.730.039 12.615.051

— —

Gesamt 10.730.039 12.615.051

Von den Beiträgen aus der erfolgsabhängigen Rückstellung für Beitragsrückerstattung entfielen 10.586.809 € auf die Krankheitskostenvoll-

versicherung, 114.603 € auf die Pflegepflichtversicherung, 24.648 € auf die Krankentagegeldversicherung und 3.979 € auf die Krankheits- 

kostenteilversicherung.

Beiträge aus der Rückstellung für erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung

Geschäftsjahr Vorjahr

€ €

— 251.193,00

242.248 29.363

Gesamt 242.248 280.556

Die Beiträge aus der Rückstellung für erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung wurden in Höhe von 242.248 € aufgrund der in einem

Tarif fälligen tariflichen Beitragsrückerstattung zur Erweiterung des Versicherungsschutzes verwendet.

3. Erträge aus Kapitalanlagen

d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen

Aus den Abgängen von Kapitalanlagen entstanden aufgrund von Währungsumrechnung Erträge in Höhe von 296 € (Vorjahr: Tsd. € 3.655). 

6. Veränderung der Deckungsrückstellung

Im Berichtsjahr gingen 84.024 € Übertragungswerte ein (Vorjahr: Tsd. € 200) und 138.002 € (Vorjahr: Tsd. € 117) Übertragungswerte ab.

7. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen f. e. R.

Im Geschäftsjahr wurden die im Zusammenhang mit Art. 11a AMNOG erzielten Rabatte in Höhe von 779.749 € (Vorjahr: Tsd. € 553) 

direkt der Rückstellung für erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung zugeführt. 

9. Aufwendungen für Kapitalanlagen

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen

Aus den Abgängen von Kapitalanlagen entstand aufgrund von Währungsumrechnung Aufwand in Höhe von 89 € (Vorjahr: Tsd. € 3).

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

2. Sonstige Aufwendungen

Die Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen betrugen 81.786 € (Vorjahr: Tsd. € 82).

Einzelversicherungen

Gruppenversicherungen

Gruppenversicherungen

Einzelversicherungen
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Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter, Personal-Aufwendungen

Geschäftsjahr Vorjahr

€ €

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter

im Sinne des § 92 HGB 3.738.150 3.588.069

2. Löhne und Gehälter 4.015.815 3.711.245

3. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung 862.979 793.844

4. Aufwendungen für Altersversorgung 358.838 445.704

5. Aufwendungen insgesamt 8.975.782 8.538.862

Personalbericht 

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 82 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr: 81) beschäftigt, die ausschließlich im Innendienst 

tätig waren. 

Die Anzahl der Vollzeitkräfte betrug 44, die der Teilzeitkräfte 38. 

Organe 

Aufsichtsrat

Dr. Martin Böckel Direktor, Generalvikariat Erzbistum Köln, Bonn, stv. Vorsitzender

Stefan Große Oberkirchenrat, Finanzdezernent, Ev. Kirche in Mitteldeutschland, Weimar

Petra Hegt Kaufmännische Vorständin, Sprecherin des Vorstandes, Marienstift Arnstadt, Erfurt

Klaus-Jürgen Heitmann Sprecher des Vorstandes, HUK-COBURG Versicherungsgruppe, Coburg, Vorsitzender

Dr. Hans Olav Herøy Vorstandsmitglied, HUK-COBURG Versicherungsgruppe, Coburg

Thomas Sehn Vorstandsmitglied, HUK-COBURG Versicherungsgruppe, Coburg

Vorstand

Jürgen Stobbe Sprecher

Christian Zöller

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates betrugen 50.905 €. Für ehemalige Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene betrug die Pen-

sionsrückstellung am 31. Dezember 2023 3.258.767 €. In den Folgejahren sind der Rückstellung im Rahmen des Bilanzrechtsmoderni-

sierungsgesetzes insgesamt weitere 56.202 € zuzuführen. Die laufenden Zahlungen für das Berichtsjahr betrugen 288.393 €. 

Übrige Angaben 

Die VRK Krankenversicherung fällt aufgrund ihrer Zugehörigkeit zum HUK-COBURG Konzern grundsätzlich in den Anwendungsbereich der 

OECD-Modellregelungen für die globale Mindestbesteuerung (GloBE). Diese kommt ab 2024 verpflichtend zur Anwendung, daher resultiert 

im Berichtszeitraum keine tatsächliche Ertragssteuerbelastung aus diesen Vorschriften. Die Gruppenträgerin (HUK-COBURG Haftpflicht-

Unterstützungs-Kasse kraftfahrender Beamter a.G. in Coburg) evaluiert derzeit die zu erwartenden Auswirkungen der Mindestbesteuerung. 

Nachtragsbericht 

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 

Vorschlag für die Gewinnverwendung 

Der Vorstand schlägt vor, vom Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2023 in Höhe von 5.000.000 € 1.250.000 € in die anderen Gewinn-

rücklagen einzustellen und 3.750.000 € an den Anteilseigner auszuschütten. 



Bestätigung des Jahresabschlusses 

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der vorgelegte Jahresabschluss der Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG 

gemäß den geltenden Rechnungslegungsgrundsätzen ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage der Gesellschaft darstellt. 

Detmold, den 23. Februar 2024 

Der Vorstand 

Stobbe  Zöller 
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG, Detmold 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG, Det-

mold, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem Anhang, einschließlich der 

Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den La-

gebericht der Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG für das Geschäftsjahr vom 1. 

Januar bis zum 31. Dezember 2023 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen 

handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2023 sowie ihrer Ertragslage 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Ge-

sellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jah-

resabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 

Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 

§ 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden "EU-APrVO") unter 

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grund- 

sätzen ist im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 

und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den 

deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deut-

schen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären 

wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen 

nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 

Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum 

Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen 

Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit un-

serer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu 

berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 
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Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am bedeutsamsten in unserer Prüfung: 

❶ Bewertung der Sonstigen Kapitalanlagen 

❷ Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen 

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssachverhalte haben wir jeweils wie folgt struk-

turiert: 

① Sachverhalt und Problemstellung  

② Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

③ Verweis auf weitergehende Informationen 

Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar: 

❶ Bewertung der Sonstigen Kapitalanlagen 

① Im Jahresabschluss der Gesellschaft werden Sonstige Kapitalanlagen in der Bilanz in Höhe 

von € 1.141.093.815 (96,7 % der Bilanzsumme) ausgewiesen. Die handelsrechtliche Bewer-

tung der einzelnen Kapitalanlagen richtet sich nach den Anschaffungskosten und dem niedri-

geren beizulegenden Wert bzw. deren Zeitwert. Nach § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB können 

gewisse Kapitalanlagen von Versicherungsunternehmen, die dazu bestimmt sind, dauernd 

dem Geschäftsbetrieb zu dienen, nach den für das Anlagevermögen geltenden Vorschriften 

bewertet werden. In diesem Fall werden außerplanmäßige Abschreibungen auf den niedrige-

ren beizulegenden Wert nur bei voraussichtlich dauernder Wertminderung vorgenommen (ge-

mildertes Niederstwertprinzip) und nur vorübergehende Wertminderungen als stille Lasten in 

Folgejahre vorgetragen. Eine Bestimmung als dauernd dem Geschäftsbetrieb dienend setzen 

eine Dauerhalteabsicht und -fähigkeit für diese Kapitalanlagen voraus. Zur Ermittlung des bei-

zulegenden Werts bzw. Zeitwerts wird – soweit vorhanden – der Marktpreis der jeweiligen 

Kapitalanlage herangezogen. Bei Kapitalanlagen, deren Bewertung nicht auf Basis von Bör-

senpreisen oder sonstigen Marktpreisen erfolgt, insbesondere bei den Namensschuldver-

schreibungen und Schuldscheinforderungen und Darlehen, besteht aufgrund der Notwendig-

keit der Verwendung von Modellberechnungen, insbesondere mittels Barwert-Methode unter 

Heranziehung von Zinsstrukturkurven, ein erhöhtes Bewertungsrisiko. In diesem Zusammen-

hang sind von den gesetzlichen Vertretern Ermessensentscheidungen, Schätzungen und An-

nahmen zu treffen. Geringfügige Änderungen dieser Annahmen sowie der verwendeten Me-

thoden können eine wesentliche Auswirkung auf die Bewertung der Sonstigen Kapitalanlagen 

haben.  

Aufgrund der betragsmäßig wesentlichen Bedeutung der Sonstigen Kapitalanlagen für die Ver-

mögens- und Ertragslage der Gesellschaft, des Umfangs der in Folge des gemilderten Nie-

derstwertprinzips vorgetragenen stillen Lasten sowie der Ermessensspielräume der gesetzli-

chen Vertreter und den damit verbundenen Schätzunsicherheiten war die Bewertung der 

Sonstigen Kapitalanlagen im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung. 

② Im Rahmen unserer Prüfung haben wir in Anbetracht der Bedeutung der Sonstigen Kapitalan-

lagen für das Gesamtgeschäft der Gesellschaft gemeinsam mit unseren internen Spezialisten 

für Kapitalanlagen die von der Gesellschaft verwendeten Modelle, insbesondere die Barwert-

Methode unter Heranziehung von Zinsstrukturkurven und die von den gesetzlichen Vertretern 

getroffenen Annahmen beurteilt. Dabei haben wir unter anderem unsere Bewertungsexpertise 

für Kapitalanlagen, unser Branchenwissen und unsere Branchenerfahrung zugrunde gelegt 

sowie berücksichtigt. Zudem haben wir die Ausgestaltung und die Wirksamkeit der eingerich-

teten Kontrollen der Gesellschaft zur Bewertung der Sonstigen Kapitalanlagen und Erfassung 
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des Ergebnisses aus Sonstigen Kapitalanlagen gewürdigt. Hierauf aufbauend haben wir wei-

tere analytische Prüfungshandlungen und Einzelfallprüfungshandlungen in Bezug auf die Be-

wertung der Sonstigen Kapitalanlagen vorgenommen. Dabei haben wir die Bewertung der 

Wertpapiere, die mit Markt- oder Börsenpreisen bewertet werden, nachvollzogen. Bei den 

modellbasierten Bewertungen haben wir die Zuordnung der Rendite-Bewertungskurven zu 

den einzelnen Wertpapieren in Stichproben überprüft und die Höhe der Renditesätze anhand 

vergleichbarer Wertpapiere plausibilisiert. Wir haben unter anderem auch die zugrunde lie-

genden Wertansätze und deren Werthaltigkeit anhand der zur Verfügung gestellten Unterlagen 

nachvollzogen und die konsistente Anwendung der Bewertungsmethoden und die Periodenab-

grenzung überprüft. Hinsichtlich der Beurteilung stiller Lasten haben wir gewürdigt, inwiefern 

die Voraussetzung zur Dauerhalteabsicht und -fähigkeit vorlagen und vorhandene Wertmin-

derungen nicht von Dauer sind. Auf Basis unserer Prüfungshandlungen konnten wir uns davon 

überzeugen, dass die von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen Einschätzungen und 

getroffenen Annahmen zur Bewertung der Sonstigen Kapitalanlagen begründet und hinrei-

chend dokumentiert sind.

③ Die Angaben der Gesellschaft zur Bewertung der Sonstigen Kapitalanlagen sind im Anhang im 

Abschnitt "Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze" sowie in den Bilanzerläuterungen zu 

den „Aktiva“ enthalten.

❷ Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen 

① Im Jahresabschluss der Gesellschaft werden unter den Bilanzposten Deckungsrückstellung, 

Rückstellung für Beitragsrückerstattung und Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versi-

cherungsfälle versicherungstechnische Rückstellungen in Höhe von insgesamt 

€ 1.152.374.318 (97,7 % der Bilanzsumme) ausgewiesen. Versicherungsunternehmen ha-

ben versicherungstechnische Rückstellungen insoweit zu bilden, wie dies nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, um die dauernde Erfüllbarkeit der Verpflichtungen 

aus den Versicherungsverträgen sicherzustellen. Dabei sind neben den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften auch eine Vielzahl an aufsichtsrechtlichen Vorschriften über die Be-

rechnung der Rückstellungen zu berücksichtigen. Die Festlegung von Annahmen zur Bewer-

tung der versicherungstechnischen Rückstellungen verlangt von den gesetzlichen Vertretern 

der Gesellschaft neben der Berücksichtigung der handels- und aufsichtsrechtlichen Anforde-

rungen eine Einschätzung zukünftiger Ereignisse und die Anwendung geeigneter Bewertungs-

methoden. Geringfügige Änderungen dieser Annahmen sowie der verwendeten Methoden 

können eine wesentliche Auswirkung auf die Bewertung der versicherungstechnischen Rück-

stellungen haben. 

Aufgrund der betragsmäßig wesentlichen Bedeutung dieser Rückstellungen für die Vermö-

gens- und Ertragslage der Gesellschaft, der Komplexität der anzuwendenden Vorschriften und 

der zugrunde liegenden Berechnungen sowie der Ermessensspielräume der gesetzlichen Ver-

treter und den damit verbundenen Schätzunsicherheiten war die Bewertung der versiche-

rungstechnischen Rückstellungen im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung. 

② Im Rahmen unserer Prüfung haben wir in Anbetracht der Bedeutung der versicherungstech-

nischen Rückstellungen für das Gesamtgeschäft der Gesellschaft gemeinsam mit unseren in-

ternen Bewertungsspezialisten die von der Gesellschaft verwendeten Methoden und von den 

gesetzlichen Vertretern getroffenen Annahmen beurteilt. Dabei haben wir unter anderem un-

ser Branchenwissen und unsere Branchenerfahrung zugrunde gelegt sowie anerkannte Me-

thoden berücksichtigt. Zudem haben wir die Ausgestaltung und die Wirksamkeit der einge-

richteten Kontrollen der Gesellschaft zur Ermittlung und Erfassung von versicherungstechni-

schen Rückstellungen gewürdigt. Hierauf aufbauend haben wir weitere analytische Prüfungs-
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handlungen und Einzelfallprüfungshandlungen in Bezug auf die Bewertung der versicherungs-

technischen Rückstellungen vorgenommen. Wir haben unter anderem auch die der Berech-

nung des Erfüllungsbetrags zugrunde liegenden Daten mit den Basisdokumenten abgestimmt. 

Damit einhergehend haben wir die berechneten Ergebnisse der Gesellschaft zur Höhe der 

Rückstellungen anhand der anzuwendenden gesetzlichen Vorschriften nachvollzogen und die 

konsistente Anwendung der Bewertungsmethoden überprüft. Auf Basis unserer Prüfungs-

handlungen konnten wir uns davon überzeugen, dass die von den gesetzlichen Vertretern 

vorgenommenen Einschätzungen und getroffenen Annahmen zur Bewertung der versiche-

rungstechnischen Rückstellungen begründet und hinreichend dokumentiert sind. 

③ Die Angaben der Gesellschaft zur Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen 

sind im Anhang im Abschnitt "Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze" sowie in den Bilanz-

erläuterungen zu dem Bilanzposten „Passiva, B. Versicherungstechnische Rückstellungen“ 

enthalten. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informati-

onen umfassen den Geschäftsbericht 2023 – ohne weitergehende Querverweise auf externe Informati-

onen –, mit Ausnahme des geprüften Jahresabschlusses, des geprüften Lageberichts sowie unseres 

Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonsti-

gen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere 

Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sonstigen 

Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den inhaltlich geprüften Lageberichts-

angaben oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und 

den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut-

schen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der 

Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-

schaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 

in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig be-

stimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 

falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung 

und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fä-

higkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben 

sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 

sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 

Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem 

nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
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Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der ins-

gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Be-

langen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht 

und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzli-

chen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig 

erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die 

Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-

schaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes 

frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und 

ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in 

allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Er-

kenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 

der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Über-

einstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 

eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Hand-

lungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise er-

wartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 

und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhal-

tung. Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresab-

schluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und 

führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs-

nachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 

zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Dar-

stellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern resultierende  

wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives 

Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellun-

gen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.  

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in-

ternen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 

Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen an-

gemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme 

der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 
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• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-

wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 

im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 

der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 

Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-

pflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und 

im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 

jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der 

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. 

Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft 

ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich 

der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und 

Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-

sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-

kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-

fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 

den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 

die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein ei-

genständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde lie-

genden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 

dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 

die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeut-

samer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die rele-

vanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und 

sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf 

unsere Unabhängigkeit auswirken, und, sofern einschlägig, die zur Beseitigung von Unabhängigkeitsge-

fährdungen vorgenommenen Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert 

haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichts-

zeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir 

beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvor-

schriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 
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SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden vom Aufsichtsrat am 15. Juni 2023 als Abschlussprüfer gewählt. Wir wurden am  

25. September 2023 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 

2017 als Abschlussprüfer der Versicherer im Raum der Kirchen Krankenversicherung AG, Detmold, tä-

tig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen 

Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Michael Peters. 

Nürnberg, den 1. März 2024 

PricewaterhouseCoopers GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Michael Peters  ppa. Anna Seifert 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin 
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Bericht des Aufsichtsrates 

Der Aufsichtsrat hat die laufende Geschäftsführung des Vorstandes intensiv überwacht und sich in vier 

Sitzungen mit dem Vorstand beraten. Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand regelmäßig über die Ge-

schäftslage und über andere aktuelle Entwicklungen informiert und hat sich in Entscheidungen von 

grundlegender Bedeutung für die Gesellschaft angemessen einbinden lassen. Darüber hinaus standen 

der Vorsitzende des Aufsichtsrates und der Vorstand in laufendem Kontakt zu wesentlichen Fragestel-

lungen. 

Der Aufsichtsrat hat einen Prüfungsausschuss. Dessen Aufgaben und Befugnisse sowie die Rechte 

und Pflichten seiner Mitglieder ergeben sich aus den gesetzlichen Bestimmungen. Der Prüfungsaus-

schuss ist im Berichtsjahr zu vier Sitzungen zusammengekommen. Über die Arbeit im Ausschuss 

wurde der Aufsichtsrat regelmäßig und eingehend unterrichtet. 

In der Organisation der Aufsichtsratsarbeit wurden Gremiensitzungen teilweise in virtueller Form 

durchgeführt. 

Der Aufsichtsrat hat sich beim Vorstand regelmäßig und umfassend über relevante Fragen der Strate-

gie und der Geschäftsentwicklung informiert. Dies schloss die zeitnahe Unterrichtung über die Risiko-

lage und das Risikomanagement ein. Im Mittelpunkt der Beratungen des Aufsichtsrates standen Fra-

gen des Wettbewerbs, der Produktgestaltung, des Vertriebs und der Umsatz-, Kosten- und Ertragsent-

wicklung.  

Besonders intensiv hat sich der Aufsichtsrat mit den volatilen Entwicklungen auf den Versicherungs- 

und Kapitalmärkten sowie den Änderungen der regulatorischen Anforderungen und deren Auswirkun-

gen auf die Gesellschaft beschäftigt. Die Solvabilitätssituation unter Solvabilität II stand ebenfalls im 

Blickpunkt. Außerdem hat sich der Aufsichtsrat intensiv mit der strategischen und operativen Unter-

nehmensplanung sowie der mittelfristigen Unternehmensentwicklung befasst. Die wesentlichen Pro-

jekte und Vorhaben hat sich der Aufsichtsrat vom Vorstand berichten lassen und umfassend behan-

delt.  

Der Aufsichtsrat hat die wesentlichen Themen ausführlich im Plenum diskutiert und beurteilt sowie 

Geschäfte, die seiner Zustimmung bedürfen, vor der Beschlussfassung eingehend beraten. 

Der Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und der Lagebericht 2023 sind von der zum 

Abschlussprüfer bestellten 

PricewaterhouseCoopers GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 

Frankfurt am Main, Niederlassung Nürnberg, 

geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Der Abschlussprüfer 

hat dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung be-

richtet.  

Der Prüfungsbericht hat dem Aufsichtsrat rechtzeitig vorgelegen. Der Aufsichtsrat hat nach Vorbereitung 

durch den Prüfungsausschuss und unter Berücksichtigung des Prüfungsberichts den vom Vorstand auf-

gestellten Jahresabschluss und Lagebericht eingehend studiert, geprüft und gebilligt. Der Jahresab-

schluss ist damit festgestellt.  

Der Aufsichtsrat schließt sich dem Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstandes an und empfiehlt der 

Hauptversammlung, einen entsprechenden Beschluss zu fassen. 
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Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat den Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

gemäß § 312 AktG und den vom Abschlussprüfer darüber erstellten Prüfungsbericht vorgelegt. Der 

Prüfungsbericht ist mit dem folgenden Bestätigungsvermerk versehen:  

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass  

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind und  

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen 

hoch war.“  

Der Aufsichtsrat hat den Bericht des Vorstandes geprüft und den hierzu erstatteten Bericht des Ab-

schlussprüfers zur Kenntnis genommen. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung erhebt der 

Aufsichtsrat gegen die Erklärung des Vorstandes am Schluss des Berichts über die Beziehungen der 

Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen keine Einwendungen.  

Auch für das Jahr 2023 hat der Aufsichtsrat in Übereinstimmung mit seiner Geschäftsordnung die Effi-

zienz seiner Tätigkeit überprüft und die Ergebnisse im Plenum diskutiert.  

In der Besetzung des Aufsichtsrates hat es 2023 keine Veränderungen gegeben.  

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den leitenden Angestellten und allen Mitarbeitenden für die im 

Geschäftsjahr 2023 geleistete Arbeit.  

Detmold, den 13. März 2024  

Der Aufsichtsrat  

Klaus-Jürgen Heitmann, Vorsitzender 


